
ausgefüllt werden wütde, troßdem, 
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Der baltiſche Rand⸗ 
ſtaatenbund. 

In der Zeit vom 16. bis 20. Dezerber d. J⸗ 
haben die Vertreter Finunlauds, Eſtlands, 
Lettlands und Litauens am Verhandlungs⸗ 
tiſche geſeſſen, um den baltiſchen Wirt⸗ 
Saftabund . ſeiner Verwirklichung einige 
Schritte weilerzuführen. Und es darf von vorn⸗ 
herein geſagt werden. daß man dieemal mit den 
Srgebniſſen aliſeilig zufrieden ſein kann. Wenn 
ſchon in dem letziten Berichte aus Riga die Rede 
davon war, daß die neuerdings von Finnland ver⸗ 
ſolgte dlarere Politik in der Randſtaalenfrage und 
ſeine führende Stellung den Arbelien förderlich ge⸗ 
weſen ſind, ſo kann das für die Revaler Tagung 
aur erneut beſtätigt werden. Dabei hatte Finn⸗ 
land keine leichte Arbeit waͤhrend der letzten Wochen. 
Die Verſuchung, den belannten Auſſtand in Kare⸗ 
lien, der zu einer ernſten Spannung zwiſchen Mos⸗ 
kau und Helſingfors führte, im Reval aufs Tapet 
zu bringen, war für Finnlang nicht gering. Wäre 
es doch der einfachſie Weg geweſen, ſich die Unter⸗ 
ſtüßzung der befreundeten Siaaten zu ſichern. Man 
weiß, daß Rußland in der Sorge um die Bedrohung 
der Bahnlinie nach Murmansek, ſeinem einzigen eis⸗ 
frelen Hafen im Norden, Truppen aus dem Ural 
und Sibirien an der Grenze zuſammenzog. und daß 
nur die vorſichtige und kluge Haltung Finnlands 
drette Zuſammenſtöße vermied. Der Vorſchlag 
Fumnlande, den Konflikt vor den Völkerband zu 
dringen, wurde von Rußland abgelehnt. Es mochte 
wohl furchten, daß ein Schiedsſpruch ihm den Hafen 
* Murmansk und damit die Zufuhren über See 
J der Winlerzeit nehmen könnie. · Dieſer Ge⸗ 
* 7 genügie / um Moskau nerbos zu machen. 
Lrodem hat ſich Finniand an den Volterbund ge⸗ 
wandt, wit der Biue die oſttareliſche Frage an 
Ort und Stelle umerſuchen zu iaſſen, dann aber 
dafür zu ſorgen, daß eine beſondere finniſch⸗ruſſiſche 
——* den Konflitt beile jen möge. Dieſe Form 
8 ce Atrages hat in Vioetau eine gewiſſe 

eruhlgung bewirkt und bamut ein⸗ Verringerung 
der beſtehenden politiſchen Spannung 

Finnland hat ſeinen Amrag beim Volkerbunde durch die Regierungen von Karellen und Eit⸗ 

and befürworten laſſen. Alles das ſSon vor der 
Wiriſchafislonferenz in Reda Ware bie Regie 
rung Vermolas weniger diplomatiſch und vorſichuig 
geweſen, dann wãre Finnland nach Reval gegangen 
und hãtten ſich dort die Unterſtüßung ſeiner Freunde 
zuſammengeholt. Das wãre der einfachere Weg ge⸗ 
weſen. Aber Finnland beſaß die höhere Klugheit, 
die Reoaler Tagung nicht politiſch zu mißbrauchen. 
Zatie man dort den lareliſchen Konflikt aufgerollt 
ſo würde die Konferenz einen politiſchen Anſtrich 
erhallen haben, was unbedingt vermieden werden 
muß, da der vorberelteie Randſtaatenbund ein rein 
wirtſchaftliches Bündnis ſein ſoll. Au⸗ 
ders würde Rußland in der Föderation eine Be— 
drohung ſehen. Das iſt genugſam belannt. Und 
darin hat Modlau ſeinen Standpunlt bisher nicht 
deãndert. 

Die Melbungen, die von der nunmehr beendeten 
onſerenn belannt werden, beſtätigen. daß die ruſ⸗ 

ſiſch⸗ finmſchen Differenzen in keiner Weiſe zur 
Sprache gekommen ſind. 
eher mẽglich, die mit Rubland wirtſchaftlich zuſam⸗ 
menhãnugenden Fragen eingehend durch uberaten und 
zu einem gewiſſen Abſchlutz zu bringen. Es vwar 
ſchon vor der Konferenz bekann daß i⸗ 
ter Raum der Beratunugen von 

oder ⸗ 
ſagt, weil diesmal Sſowjetvertreter nich — 
waren, weil dadurch eine freiere Ausſprache moglic 
war. Und da auch Polen wileder umgangen und 
aicht geladen worden war, ſo exlaubte die Ueber 
zAnſtimmung aller Teilnehmer über die Notwendig⸗ 
keit einer balbigen Regelung der Wiriſchaftabeze⸗ 
hungen zu Rußland raſchen Fortgang dahinugehender 
Veratungen. Als wichtiges poſtives Ergebnis der 
Konferen; von Reval iſi der Beſchluß u duchen, 
einen zemeinſamen Haundelvertrag 
aller baltiſchen Staaten mit Ruß, 
land zu ſchliehen und in Riga ein Wiriſchafig⸗ 
büro zu errichten, das die Arbelten raſch genng 
fördern ſoll, im ſchon iim koramenden Februar den 
Vertrag vollziehen zu können. Dieſe Moglichken 
beſteht um ſo eher, als die beiden wichigſten 
Tranſttlander ſür Waren von und nach Rußland 
Lennland und Efland, ſeit einiger gZeu in Ruß 
land die gleichen Bedinguugen für deu Waren⸗ 
nanſtt vereindart haben. Eln weſentlicher Sqrut 

onrwãriso 
Auch die znal aahmen neben den Berutumen, 

ſiher das ünftige wirtſchaftliche Verhällmisz u 
Rußland wilederinn JolIjr agen einen 8 
Achen Tell der Beralungen in Anſpruch. Daß 
hierbel Finuland eine demlich erlembare Führer 
l plelt, zeigten bereits die Beralungen in Riga. 
VAnnland hat es pater, alo ber Handels· nd 
—— walt Efland zuſlande Jam; der 
delaniich deiden vertrugeaaſen grohe Vortelie 
inoheſondere wellgehende olldefreinag and geil 

Dadurch war es um ſo 

ermãhßigungen gewährt, nicht an mahnenden Worten 
an die übrigen baltiſchen Länder fehlen laſſen, ſich 
gegenſeitig weiigehend zu begünſtigen. Dieſe vor⸗ 
bereitende Arben ſcheint auegezeichnete Wirlungen 
gehabt zu haben, denn der eſtlãndiſche Außen⸗ 
miniſter, derſelbe, welcher vor Wochen in Helſing ⸗ 
fors den eſtniſch finniſchen Handelsvertrag raui⸗ 
fizieren half, verlas ein Expoſé, das die Einführung 
einesßs oilfreien Warenaustauſches 
zwiſchen allen baltiſchen Ländern 
in Ausficht ftellte. Ohne vorherige Verſtändigung 
der beieiligten Staaten hätte eine derartige Kund⸗ 
debung ſelbſtverſtändlich nicht erfolgen können. Be⸗ 
fiatigt wird dieſe Uebereinſtimmang durch die 
Aeußerungen Albots, des lettlandiſchen Unterſtaats- 
ſekreiärs des Aeußeren. Er behandelte die Zoll 
frage im ähnlichen Sinne, ging dann aber auf das 
ein, was Lettland zurzeit beſonders beſchäftigt: 
das Handelsabkommen mit Eugland, 

Verhreitetſte deutſche Tage ozeitung in Polen 
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liefernder Lãnder ſteht. Erlelchtert wird der ge⸗ 
ſteigerie Güteraustauſch dadurch, daß das Verhält⸗ 
nie der Währungen für Lettland ein recht günſtiges 
geworden iſt. Immerhin, feſt ſteht, daß die 
deutſch-lettländiſchen Wirtſchafts— 
bezlehungen nach endgültiger Klärung drän⸗ 
gen. Man neigt hierbei zu der Auffaſſung, daß 
ẽade Januar der Abſchluß der Verhandlungen er⸗ 
ſolgt ſein wird. 

Um auf die Verhandlungen nochmals zurückzu⸗ 
kommen, ſei zuſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß man 
immer klater und deutlicher den Weg erlennt, den 
die Randſtaaten wirijchaftlich zu gehen haben. Sie 
müſſen Anſchluß nehmen an drei wichtige Faklloren, 
die künftig im Oſten Europas ihren Einfluß geltend 
machen werden. Das ſind Rußland, Eng⸗— 
ldand und Deutſchland. Die Beziehungen 
dieſer drei Länder werden in den Randſtaaten ihre 
Schnitt und Kreuzun zspunkte haben. Das allein 

deſſen Entwurf in Riga bereits vorliegt und das 
demnãächſt zum Abſchluſſe kommen ſoll. Lettland 
muß endlich zur Klarheii kommen. Es muß die 
geeignete Form finden für vertragliche Bindungen 
wiriſchaftlicher Art mit anderen Staalen. Zwar 
iſt die Grundlage durch den Zolltarif vom Juli 
geſchaffen, der Vertragszölle vorſieht, aber daß es 
nicht leicht iſt, mit dein jungen Siaale und ſeinen 
vielfach noch unferligen handelspolitiſchen Grund⸗ 
ſäten die allgemeinen Punkte eines Handelsablom⸗ 
mens feſtzulegen, dafür geben die deutſch⸗lettlãn⸗· 
diſchen Verhandlungen den beſten Veweis Ste 
find infolge der Konferenz von Reval bekanntlich 
bis Milte Januar unterbrochen worden, weil Lett⸗ 
land hofft, in Ausſprache mit ſeinen Bundesfreunden 
endgũltige Klarheit zu gewinnen. 

England wird dadurch Deutſchland gegenübert 
in Vorieil kommen. Denn es iſt heute ſchon ſo 
gut wie ſicher, daß der Abſchlutz des Handelsver— 

Denn wenn 

Rieſenreiche 

ſchon iſt für die baltiſchen Staaten weſentlich. 
irgendwo der bildliche Begriff der 

Bräcke“ Geltung hat. dann iſt das für jene 
Sigaaten der Fall, die Rußland nach jener Richtung 
hin vorgelagert ſind, woher dem zuſammengebroche⸗ 
nen, der virtſchafilichen Erneuerung bedürftigen 

haupiſächlich Hilfe und Befruchtung 
bommen wird. Naturnotwendig und folgerichtig 
werden ſich die künftigen Wirtſchaftsverhältniſſe im 
Oſien Europas auf dieſer Bahn entwickeln, und 
Zin entgegenwirlender Einfluß wird ſtark genug 
ſein, dieſe Kreiſe zu ſtören. Die Raudſtaatenkon⸗ 
ferenz hat dem durchaus Rechnung getragen, in⸗ 
ſintuv oder bewußt, weil ein anderer Weg nicht 
mõglich iſt, und weil die Randſtaaten Selbſtmord 
begehen würden, wollten fie ihrem richtigen und 
naiürlichen Gefühl nicht folgen. 

Nashſchrift der Lodzer Fr. Preſſe“: 
Man kann den vorſtehenden Ausführungen das 

ages mu Letiland n aller Kuͤrze voſigogen ſein geugnie nicht verſagen, daß ſie von reifer wirt⸗ 
auch in Reval wird. Außerdem hat ſich Eagland 
in freundliche wieder wãhrend der Konferentage 

Erinnerung gebracht. Nach ſeinem 
zepte Iſt doch am 18. Dezember 
Eroffnung einer bahtiſch engliſchen Werft 
in Redal erfolge, ein Alt, der den per anne len 
Konſerenzteilneſmern vor Auzen führen ſollte, wie 
ſehr SEuglandſich für die wirtſchaft⸗ 
liche Förderung der baltiſchen Rand— 
ſtaaten intereſiert. 

Drotzdem iſt man ſich in Riga vöollig klar dar⸗ 
über, daß Deutſchland in dem vorbereiteten 
Abkommen nicht minder begünſtigt werden dann 
und darf als England. Alleein ſchon durch die 
Erklärung der Reichsmark zum geſetzlichen Zahlungs⸗ 
witiel hat Leitland eine neue und ſtarke Unterlage 
für den Aufbau der deutſch⸗lettiſchen Wirtſchafls 
beziehungen geſchaffen. Außerdem iſt von Monat 
zu Monat deutlicher feſtzuſtellen, daß Deutſch 

belannten Re⸗ etganzend 
die felerliche dieſen Fragen 

Waftspolitiſcher Sachlichleit und zugleich von weiſer 
Vorausſicht getragen ſind. Es väre indes z. B. 

ẽ darauf hinzuweiſen, daß auch Polen in 
ein Faktor von nicht zu unter⸗ 

ſchatzender Vedeutung ſein müßte namentlich ſoweit 
—* — — J — m die Brucke nach dem Oſten 

handen Leiber betrachtet man bei uns auch dieſe 
Frage durch die franzöſiſche Brille. Erſt 
der Schaden und die Niederlage werden ovielleicht 
auch hier die Etfahrung vermiiteln. 

Wie der aurnahme der de utſch lettiſcher 
Wirtſchafis verhandlungen 

Riga, 7. Januar. (Pat.) Heute reiſte eine 
Abordnung der lettiſchen Regierung nach Berlin, 
um mit Deutſchland die Verhandlungen wegen eines 
Handelsvertrages wieder aufzunehmen. Ein Punkt 
des Vertrages handelt von der Gewährung eines 

land aun erſter Stelle aller Leitland be— 

des p udels Kern. 
deutſchen Warenkredites in Höhe von 500 Millio⸗ 
nen Mark. 

Vorbereitung eines engliſch⸗frauzöfiſchen Militärbündniſſes gegen Deutſch⸗ 
land. — Zahlungs aufſchub gegen eine internationale Kontrolle der deut⸗ 
ſchen Finauzpolitik. — Attive Teilnahme Amerikas au der Kouſerenz. 

London, 8. Jan. Mat.) Briand und das Syſtem der deutſchen Finanzpolitit 
ſioyd George begannen ũber einen eng⸗ 
liſch-franzöſiſchen Dertrag eu ver—- 
handeln, der den rieden in Europa gewũhr · 
leiſten und Frankreich im Falle eines An- 
griffs von Seiten Deutſchlands (2) die mi- 
türiſche Unterſtuͤhung Englands 
ſichern ſoll. 

Eannes. 8. Janunt. (Pat.) Die Blätter 
wenden den Beratungen Briands und Lloyd 
Georgea bezüglich der Schaffuug eines engliſch⸗ 
franzöſiſchen Bündnifſes beſondere Aufmerkſamteit 
zu. Petlit Journal“ erklärt, daß, abgeſehen von der 
Mil ſtärkonvdentton für den Fall eines An⸗ 
griffs feitens Deutſchlande zugleich eine Reihe 
welterer Abmachnuugen vorgeſehen ſel, 
die die territoriale Unantaſtbarkleit der 
Staaten Mittel und Oſtenropas 
ſichern ſollen. Das Blatt warnt des weiteren vor 
den etwaigen Folgen, die fſich daruus ergeben 
Bunien, folls die Frage deß Aufſch luſſes 
Deſterrelichs an Dentſchlaud von der 
Togesor duung geſtrichen würde 

Gaumes, 8. Jauuar. (Pat.) Geftern befaßie 
ſich bdle Konfereng mit dem engliſchen Vorſchlag der 

einer internationalen Kontrolle un—⸗ 
terſtellt wird. Es handelt ſich hierbei in der 
Hauptſache um eine Erweiterung der Vollmachten 
des Garantieausſchuſſes 

Danzig, 8. Januar. (Pat.) Die Danziger 
Zeitung“ veroffentlicht eine engliſche Meldung aus 
Cannes, wonach der Zahlungsaufſchub, 
deſſen naͤhere Einzelheiten 
ſollen, auf 10 Mondte lauten wird und die 
am 15. Jannar und 16. Februar fälligen NRaten 
mit einſchließen ſoll 

Cannues, 8. Jaumar. GPat. Bei den 
Meinungs ver ſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und 
England hinfichllich der von Deutſchland zu zahlen⸗ 
den Entſchaäbignagsſumme handelt es fich 
um eine Differenz von daum 200 Millienen 
Gold mark. 

Cannes, 8. Januut (Pat) Die deutſchen 
Delegierten werden erſt nach erfolgter Ver⸗ 
ftändigung des Oberſten Rates, wahrſcheinlich nach 
wel Tagen, hinzugezogen werden. 

Ber lin, 8. ZJannur 
des Kabinetir als wurde beſchloſſen, zum Fuhrer der 
dentſchen Deleganon, die nach Cannenß geſandt 
zu ernennen. Als Delegierte ſollen Raihenau be 

Gewaͤhrung eines Zahlungoaufſchubes an 
Deniſchland ſir die im Laufe des Jahres 1022 
fälllgen Raten. Die Siuudung ſoll Deulſchland 

ur uner der Bedlngung bewilllgt werden, wenn 

dlelten; Staaidſekretär Sch o de r, vom Fiuang 
aniſterlum Stacusſekretär rſch, vom Wiri⸗ 
ſchaftamlniſte lum Sigaatoſelr eiͤe Berg gann 
und der Vorſigende der Kriegdlaſtenlommiſſſon in 
arld. Staaio ſetreihr und Begatienrat Martin 

noch feſtgelegt werden 

(Pat) Ju der Sipung 

werden ſoll, den Wiederauſbauminiſter Ratheuan 

Erſcheiut mit Andnahnat der nach So⸗ 
iagen folgenden Tage tãglich fruh 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle 

Vetrikauer Straße ües Tel.ca- 
VSel Betrlebsſtörung durch hobere Seu 
Arbeltsnie derlegung oder Ausſperruug hat ⸗ 
Bezieher keinen Anfpruch auf Nachlie ſerung de 
Zeitung oder Ruückzahluag des Sezugevren⸗ 

Eigene Vertretangen 107 
Alexandrow Bialuſtol, Chelm, Kalijch, Acua⸗ 
Ronſta atynoo Lipuo, babianiee 
Sesnowiee, Tomaſchow. Turet. Wlocdauc 

Zduaſta⸗Wola. Zgierz uſw 

—— 
Paris, s8. Jamiar. (Pat.) In der Gu— 

ladung an Amerlka wurde die Bute cus⸗ 
geſprochen, Amerika mochit an der Konferem nicht 
nur als Zuhörer, ſondern als tätiges Mit⸗ 
alied teilnehmen. Der Botſchafter Harven 
machte Zeitungsberichterſtatiern davon Mitiellung 
und fügte hinzu, daß Amerila dieſen Vorſchlag 
annehme. 

Eannes, 8. Januar. (Pat.) Hier iſt der 
italleniſche Finanzminiſter Doneda eingetroffen 

Die Wahlen in Wilna. 
Wilna, ſ. Januar Pat.) In Wine 

wurden von 79000 Stimmberechtigten ge⸗ 
gen 42000 stimmen abgegeben. Von 
den jüdiſchen Wählern nahmen an den 
Wahlen gegen 40 Prozent teil. 

Beſprechuugen Calonders mit der 
Großinduftrie Oberſchleſiens. 

Aattowitz. 9. Januar. (Pat.) Sonnabend 
abends konferierte Calon der mit Vertretern 
der oberſchleſiſchen Großinduſtrie 
Die Konferenz fand in Kattowiß ftatt 

Maſſenabwanderung deutſcher Be 
amten aus Polniſch⸗Oberſchlefien 

Fattowitz 7. Januar. (Vat.) Der Ober 
ſchlefiſche Courier“ berichtet aus Berliner amili 
Kreiſen, daß ſich 75 Prozent aller deutſ 
Beamten und niederen Funktionäre für das Ver—⸗ 
bleiben in deutſchen Dienſten entſchie— 
den. In manchen Orten Polniſch- Oberſchleſiene 
verbleibt nicht ein deutſcher Beamter. Die Mehr⸗ 
zahl der Gerichts⸗ und Poſtbeamien überſiedelle be⸗ 
reils am 1. Januar nach Deutſchland 

Die Auwendung der Giftgaſe 
verboten. — Waſhington, 8. Januar. (Pat.) Die Ber⸗ 

treier Fraukreich s ‚Englands,Japaue, 
Jtaliens und der Vereinigten Staa-— 
den haben den amerilaniſchen Vorſchlag, im Kriegt 
die Anwendung giſtiger Gaſe zu verbleten, a n 
genom MmMen. 

Ratifizieruug des Londoner 
Vertrages durch Irlaud. 

Ddublin, 8. Jan. Mat.) Das iriſche 
Parltament hat den Londoner bertras 
mit 64 gegen 57 8Stimmen angenommen. 

Rücktritt Devaleras. 
Dub lin, 8. Januar. GPat.) In Verbindun— 

mit der Ratifigierung des Londoner Vertrages des 
Devalera endgültig ſeinen Rũctritt erllãrt 

Der Völkerbund ſoll entſcheiden. 
Der Danziger Senatspräſident Sahm 

am Sonntag abend nach Geuf gereift, vn 
bei den heute dort beginnenden Verhand⸗ 
lungen des Völkerbundrates, bei denen eint 
—* Danziger Ftagen zur Verhandlung gelec 
gen werden die Intereſſen der Freien Stadt 
wahrzunehmen. Die Danziger Fragen werden 
voraus ſichtlich am 11, Januar zur Behandluug 
gelangen. Vie urſprünglich in Ausſicht geuom 
mene Verhandlung über Danzigs Finanzlage iſt 
von der Tagesordnung abgeſetzt, weil das Finam⸗ 
komitee noch nicht zuſammengetreten iſt 

Bekanntlich iſt in mehreren zwiſchen Dauzig 
und Polen ſchwebenden Sireitfragen, in en 
eine Einigung zwiſchen den beiden Parteien 
erzielt werden donnte, die Emſcheidung des Ober 
kommiſſars angerufen worden. Der Oberkom⸗ 
miſſar hat dieſe Streitfälle durch Schiedsſorüche 
erledigt. Nun fieht Damzig ebenſo wie Polen 
auf Grund don Artikel 30 der Danzig⸗polniſcher 
Konvention vom 9. November 1920 das Recht 
der Berufung gegen Entſcheidungen des Ober⸗ 
67 —D n 3 * 
Danz. Neueſt. Nacht. ren, wird ſowolh 
don Bomgiger als auch von polniſcher Seite in 
mehreren Faͤllen von dieſein Rechte der Bexufung 
an den VBdilerbund Gebrauch gemgcht werden. 

Der Senat der Frelen Stadt Danzig wird 
in Einderfiaaadnis mit dem Hauptausſchuß des 
Vollslages gegen ſolgende Entſchei 
Oberdo mmiſſees Berufung einlegen “ 

die Enſcheidungen vom 16. Dezember über 
die Auſßweiſung 3 Staats 
augehb eiger aus bdem Geblele der Frelen 

13 — * 
die Eniſchedung vom . Dche uber über 

die — anßwartigen Auge⸗ 
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begenheiten der Freien Stadt durch die 
NRepublik Polen; 

3. die Entſcheidung vom 18. Dezember über 
die gerichtlichen Beziehungen zwiſchen 

dem Deutſchen Reich und der Freien Stadt 
Danzig. 

Der Senat wird hinſichtlich der genannten 
Entſcheidungen ſeine Berufung damit begründen, 
daß die der Freien Stadt auf Grund des Frie 
densvertrages von Verſailles zuſtehenden Rechte 
nicht genügend gewahrt ſind. 

Polen halt gegen die Entſcheidung des 
Oberkommiſſars vom 6. Dezember über die Be⸗ 
handlung des polniſchen Eigentums, 
die Stellung der polniſchen Beamten 
und die Behandlung der polniſchen 
Schiffe in der Freien Stadt Danig Berufung 
beim Völkerbund eingelegt. 

Von Danziger Seite iſt gegen dieſe Entſchei— 
dungen eine Berufung nicht eingelegt worden. 

Einladung Lenins nach Genuf. 
RNom, 8. Jonuar (Pat.) Die italieni— 

ſche Regierung richtete durch Vermittelung 
der ruſſiſchen Wirtſchaftedelegation an Lenin 
eine Enladung zur Teilnahme an der fi⸗ 
nanzewirtſchaftlichen Konferenz in 
Geuug 

Paris, 9. Januar (Pat.) „New NYork He—⸗ 
rald“ berichſet aus Waſhington, daß die Ver— 
einiglen Staaten von Nordamerika an der Wirt⸗ 
ſchafte konferenz in Genug teilnehmen werden 

Cokales. 
Lodz, den 10. Januar. 

Auf der Rodelbahn. 
Bahn frei! Hell ſchallt der frohe Ruf durch 

die froſtklare Luft. Flink gleiten die kleinen 
Schlitten den glatten Abhang hinab. Ein, zwei, 
drei, vier Rodler ſitzen drauf und laſſen ſich 
lachend den Wind um die roten Ohren ſauſen 
Und purzelt wer in den blanken Schnee, ſo iſt 
der Jubel noch größer. 

Eine Rodelbahn mitten in Lodz! Man braucht 
nicht mehr noch Zoppot, Schreiberhau oder Por 
tenkirchen zu fahren, um Schneeſport zu treiben. 
Die hunliche Schlucht im Park in der Panſka— 
Straße hat eine ideale Rodelbahn abgegeben. 
Ja, was aus einer alten Sandgrube nicht noch 
alles werden kann! 

Man kann dem Froft wirklich nicht böſe ſein, 
wenn man den Jubel der Lodzer Buben und 
Mädel beim Ausüben des geſunden Sports ſieht. 
Von der allgemeinen Luſt angeſteckt, vertraut ſich 
auch manche „große Schweſter“ dem leichten Ge— 
fährt des Brüderchens oder Schweſterchens an 
und ſauſt, zuerſt etwas ängſtlich, die ſchräge 
Bahn hinab. Ja, manche ehrbare Hausfrau und 

Muller vergißt ihre Würde und rodelt — zur 
jauchzenden Freude ihrer Sprößlinge. 

So herrſcht denn jeßtt alltäglich frohes Treiben 
an und in der Talſenke im Panfſka-⸗Park. Die 
hunten Jacken und Mützen der rodelnden Madel 
heben ſich prachtvoll vom weißen Schneehinter 
grunde ah, Ein hübſches Bild! 

Eonft lager niefe Stille im weiten verſchnel⸗ 
ten Park Kaum daß das Krächzen eines humgri⸗ 
gen Raben oder der ſchüchterne Ruf einer Hau⸗ 
benlerche einmal das Schweigen unterbricht und 
ab und zu vom nahen Bahnhof der Pfiff einer 
ungeduldigen Lokomotive herüberſchallt Goldig 

der hartgefrorene Schnee im augenblen 
enden Sonmenlicht und klagt leiſe unter dem Fuß 

des einſamen Wanderers. A K 

Stadtvervrdnetenve rſamm lueeg. Die 
erſte Sitzung der 4. Seſſion der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung findet am Mittwoch, den 11. Januar, 
um 6 Uhr abends ſtiati. 
auf 7 Uhr abends desſelben 
worden. 

Die Millivnnwka. In der Sonnabendzie⸗ 
hung fiel die Million auf die Nr. 2 426874 

Bip. Eine ſtädtiſche Wohnungsſteuer. 
Die Sieuerabteilung des Magiſtrals arbeitet den 
Enlwurf einer Wohnungsſteuer aus. Die Steuer 

Tages feſtgeſetzt 

wird im Verhältnis zur Miete feſtgeſetzt werden 
Für Hausbeſitzer, die in ihren eigenen Häuſfern 

wohnen, wird der Steuerbetrag auf Grund dees 
Mietwertes der eingenommenen Räumlichkeiten für 
Fahrilen auf Grund der Anzahl der Quadratme⸗ 
ter berechnet. Sämtliche nichtgemauerten Anbauten 
ſind ſteuerfrei. 

Bip. Eine neue Schlachtſte uer. Im 
Zufammenhang mit der Uebernahme der lierärzt 
lichen Abteilung durch die Stadt wird gegenwaͤrtig 
das Projelt einer Steuer vom Schlachten des 
Viehs ausgearbeitet. die zur Deckung der Ausga— 
ben für dieſe Abteilung beſtimmt iſt. 

Nexuer ſtädtiſcher Kohlenpreis. Ab Mon— 
tag, den 9. d. Mts. wird der Verlaufepreis für 
Kohle in der fladtiſchen Verpflegungsableilung auf 
1700 Mark für den Zentner ermäßigt. 

BlP. Beſte nerung zugunſten des Thea 
terbaues. In dieſen Tagen gelangt die von der 
Stadtoerordnelenverſammlung beſchloſſene und vom 
Innenminiſterium beſtätigte Steuer zugunſten der 
Errichtung eines ſtaͤdtiſchen Theatergebaudes zur 
Enführnng Von einer Dauerkarte für die game 
Spielzeit oder ein Jahr werden 2800 Mark bon 
einem Büchlein 1000 Mark einmalig erhoben, wo 
gegen fur jede Freikarte 10 Mark bezahlt werden 
muſſen; von der Steuer befreit ind nur amlich 
Eintrittskarten. Von den anderen Eintrille arſen 
werden 10 Proz. des Preiſes von dem Kaͤufer er⸗ 

Der zweite Termin iſt 

hoben, während der Befitzer 5 Mark von ſeder 
Karte zu entrichten hat. Zugereiſte Veranflalter 
zahlen außerdem noch 5 Proz. von den Rohein⸗ 
nahmen. Beſitzer von Reſtaurantis, Kaffeehäuſern 
u, dergl. entrichten eine Pauſchalſumme in Höhe 
von 20 Proz. des der Stadt zuſtehenden Steuer⸗ 
betrages. 

Kurſe fiir Erwachſene Gemäß dem Be— 
ſchluß der Stadtoerordnetenverſammlung eröffnet 
der Magiſtrat in den erſten Tagen der kommenden 
Woche Fortbildungskurſe für Erwachſene in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache. Zuerſt ſoll der Un 
terricht in folgenden Schulen beginnen: Nr. 102, 
Neue Zarzewſka 68, Nr. osß, Zachodnia 17, und 
Nr. 118, Reiterſtraße 11. Anmeldungen werden 
von heute ab täglich von 6—7 Uhr abends entge⸗ 
gengenommen. Der Unterricht wird dreimal in der 
Woche von 6 bis 81/, Uhr abends ſtattfinden. 
Die deutſchen Arbeiter ſollten von dieſer Gelegen— 
heit Gebrauch machen und es nicht verſäumen, ſich 
zahlreich einſchreiben zu laſſen. Nähere Auskünfte 
erteilen die Leiter der Kurſe. 

BIP. Werwundung eines flüchten den 
Banditen Wie wir bereits in der vorigen 
Woche berichteten, gelang es der Polizei, in der 
Nähe von Poddembice den Anführer einer Räu— 
berbande feſtzunehmen, während der zweite der 
umzingelten Banditen entkam Nach einiger Zeit 
bemerkte die Polizei auf der Alexandrower Land 
ſtraße einen verdächtigen Mann, der verhaftet 
wurde. Auf dem Wege nach dem Polizeikommiſſa— 
riat begann der Verhaftete zu fliehen. Es wurden 
ihm aber Revolverſchüſſe nachgeſandt, die ihn an 
der Hand verwundeten. Nach kurzer Zeit verſuchte 
er wieder zu fliehen. Er kam jedoch nicht weit, 
denn er erhielt einen Gewehrſchuß, der ihn am 
rechten Schenkel ſchwer verwundete. Wie es ſich 
nachher erwies, iſt der Verhaſtete der längſt ge— 
ſuchte Bandit Stanislaw Michalak, der Genoſſe des 
genannten Bandenführers. Michalak wurde nach 
dem Krankenhauſe in der Drewnowſkaſtraße ge— 
bracht, wo die Kugel aus ſeinem Körper entfernt 
werden ſoll. 

Flüchtlingselend in UPolen. Die Gazeta 
Warszawſka“ veröffenilicht intereſſante Enthüllungen 
über die Fürſorge 
die Rückwanderer aus Rußland. Es treffen in 
Baranowitſchi tfäglich etwa 8000 Perſonen ein. 
Dieſe müſſen dort 36 Stunden auf freiem Felde 
den polniſchen Zug erwarten. Es gibt da weder 
Baracken noch warmes Eſſen. Im November ſind 

von den Flüchtlingen 1520 Perſonen geſtorben. 
Noch ſchlimmere Zuſtände herrſchen in Rowno 
Dort befinden ſich 9000 Flüchtlinge, darunter 1000 
Kranke. Die Mehrzahl wohnt in Zelten, und epi— 
demiſche Krankheiten greifen ſchnell um ſich, weil 
die Geſunden mit den Kranken zuſammen unter⸗ 
gebracht ſind. 

B. IP. Des Mordanſchlags auf ſeine 
Frau angetlagt Am 4 April 1921 bhemerkte 
der Polizift Szezepan Packi in Pabianice eine 
in bewußtloſem Zuſtande auf der Erde liegende 
Frau, in der er eine gewiſſe Joſefa Maſtalerz 
erkannte. Packi ließ die Frau nach dem Kran⸗ 

lenhaus ſchaffen, ſelbſt aber begab er ſich nach 
dem Kommiſſariat, um über den Vorfall Meldung 
zu erſtatten. Auf dem Wege dorhin begegnete 
er dem Alekſy Maſtalerz, der ihm erklärte, daß 
er ſeine Frau erſchlagen hätte und ſich jetzt den 
Behörden ausliefern wolle. Dabei händigte er 

dem Packi einen Eiſenſtab ein, der ihm als 
Mordwerkzeug gedient hatte. 

Im Kommiſſariat gab Maſtalerz an, daß er 
ſeine Frau deshalb föten wote, weil dieſe 

geworden war: nach ſeiner Rückkehr wollte ſie 
nicht nuxr nicht zu ihm zurückkehren, ſondern 
überredete ihre Liebhaber, ihn zu ermorden. 

Maſtalerz wollte ſeiner Frau mit Rückſicht auf 
das Kind verzeihen, dieſe wollte aber nichts 
davon wiſſen. So gab er ſich denn mit ſeinem 
Los zufrieden und behielt das Kind bei ſich. 
Am 4. April wurde Maſtalerz aber von zwei 
Unbekannten auf der Straße angehalten, die ihn 
fragten, was er von ſeiner Frau wolle, und ihn 
mit unflätigen Ausdrücken beleidigten. Maſtalarz 
befürchtete einen Anſchlag auf ſein Leben lief 
zum Kommiſſariat, erzählte, daß er von zwei 
Männern angefallen worden ſei und erklärte, 
daß es beſſer ſei, die Frau ſterbe von ſeiner 
Hand, als daß ihm von ihren Liebhabern etwas 
Böſes zugefügt werde. Dann lief er hinaus, 

nahm einem vorüberfahrenden Juden einen Eiſen⸗ 
ſtab vom Wagen und ging damit nach ſeiner 

Frau, die mit dem Finger auf ihn wies. Er 
ſtürzte ſich auf dieſe und verſetzte ihr einen 
Schlag mit dem Eiſenſtück. Nachdem ſie zur 

zweimal 
Die Joſefa Maſtalarz geſtand während der 

Unterſuchung, daß ſie ſich während der Abweſen⸗ 
heit ihres Mannes aus Mangel an Mitteln zum 
Lebensunterhalt der Proſtitution hingegeben habe; 
das Kind aber hatte ſie bei ihrer Mutter Eva 
Kubiak untergebracht. Als ſie von der Rückkehr 
ihres Mannes hörte, begab ſie ſich zu deſſen 
Eltern, um ſich mit ihm zu verſöhnen; doch 
dieſer erklärte, daß er mit ihr nicht leben wolle 
und behielt das Kind gegen ihren Willen bei 
ſich. Einige Tage darauf erfuhr ſie von Unbe— 
kannten, daß ihr Mann ihr nach dem Leben 
trachte. Als ſite am 4. April vor dem Hauſe 

ihrer Muſter ſtand, fühlte ſie plötzlich einen hef⸗ 
tigen Schlag quf den Kopf, worauf ſie in Ohn⸗ 
macht fiel. — —— — — —— 7* 

Auf Grund dieſer Augaben leitete die Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht Lodz gegen 
Alekſy Moſtelarz die Klage wegen Ryg uch ten 

der wolniſchen Regierung isr punit der langen Nächte iſt überſchritten und 

während ſeiner Kriegsdienſtzeit zur Proſtituierten 

Wohnung. Auf dem Wege erblickte er ſeine 

Erde gefallen war, ſchlug er ſie noch ein oder h 

Gattenmordes ein. Das Bezirksgericht ver⸗ 
handelte unter dem Vorſitz des Richters Zaj⸗ 
kowſki in Abweſenheit der Frau des Maſtalerz, 
die nach den Worten ihres Mannes mit einem 
Liebhaber, unbekannt wohin, gefahren ſei. Der 
Angeklagte bekannte ſich nicht für ſchuldig und 
erklärte, daß er ſeine Frau aus Angſt um das 
eigene Leben mit dem Eiſenſtück geſchlagen habe. 
Nach Anhörung der Zeugen verurteilte das Ge— 
richt den Maſtalerz zu G Monaten Gefäng— 
nis. Auf Grund des Amnmeſtiegeſetzes wurde 
dieſe Strafe um die Hälfte gemindert. 

Bip. Vor einem nenen Kommumiſter— 
proz n. In den erſten Tagen des Februar wird 
im Lodzer Bezirksgericht der Prozeß gegen Jan 
Taszliewicz, Bierhallenbeſitzer in Ozorkow, Waclaw 
Muszynſki, Adolf Abram, Bronislaw Wojtaſik, 
Jan Grus, Jan Michalowſki, Leon Rogalſki, Jan 
Balejka und Jan Hoffmann zur Verhandlung ge— 
langen. Der Anklageakt wirft den genannten Per— 
ſonen die Zugehörigkeit zur kommumiſtiſchen Ar— 
beiterpartei Polens vor, die ſich den Slturz der 
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung in Polen zum 
Ziele geſetzt hat 

Uuswanderung nach Mexiko. In War⸗ 
ſchau wird in den nächſten Tagen der neue mexri⸗— 
kaniſche Konſul eintreffen. In kurzem wird das 
Viſieren von Päſſen für Auswanderer ſiattfinden. 

Die Juden und die Beſatzu gstruppen 
für Oberſchleſien. Einem Befehl des pol⸗ 
niſchen Generalſtabs zufolge dürfen in die Be—⸗ 
ſatzungstruppen für Oberſchleſien keine Juden 
eingereiht werden. Hiergegen haben die jüdiſchen 
Abgeordneten im Sejm Proteſt erhoben, da dieſe 
Verfügung gegen die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ 
berechtigung aller Bürger verſtößt. 

Sein zehnjähriges Jubiläum begeht 
heute der Zent alverband jüdiſcher Handwerker in 
Lodz und Umgegend durch eine Feſtfeier in der 
Philharmonie (Beginn um 8 Uhr abends) und 
eine Abendunerhaltung im Vereinslokale (Polu⸗ 
dniowa 4). Wir wünſchen dem Verband noch 
viele Jahre der Blüte zum Wohle ſeiner Mitglieder 
und der Allgemeinheit! 

Die Tage werden länger Der Höhe— 

langſam zwar, aber ſicher geht's nun wieder der 
Sonne entgegen. Zwar iſt die Zunahme noch 
ſehr gering, aber jeder Tag ſchenkt uns nun käg⸗ 
lich etwa drei Minuten mehr Tageslicht, das 
ſind in der Woche 20 Minuten, mit denen ſchon 
etwas anzufangen iſt. Nun beſteht ſichere Aus— 
ſicht daß die Gas- und Elek rizikäts-Rechnung 
wieder ſinken wird, vorausgeſetzt, daß die vreiſe 
nicht erhöht werdeu 

Bip. Militäriſche Regiſtrierung im 
Austanude. Das Innenminiſterium erläutert, 
daß diejenigen polniſchen Staatsbürger männlichen 
Geſchlechts die ſich außerhalb der Grenzen der 
Republik Polen aufhalten, ſich aber in den zuſtän— 
digen Konſulaten zu vorgeſchriebener Zeit zwecks 

Regiſtrierung gemeldet haben, nicht als Fahnen⸗ 
flüchtige oder ſich der Militärpflicht entziehende 
Perſonen betrachtet werden ſollen. Nach der Rück⸗ 
kehr aus dem Auslande müſſen jedoch genannte 
Perſonen der Geſtellungspflicht in demſelben Um— 
fange genügen, wie der Jahrgang, dem ſie ange— 
hören 

Ein neuer Informationskaleuder 
Verlage der Anzeigen⸗ und Verlagsagentur von 
Adam Benke in Lodz erſchien ein neuer Kalender 
unter dem Titel: Kalendarz Informa— 

Er enthält einen 
die Adreſſen ſämtlicher Regierungz und Kommu— 
nalbehoörden ſowie geſellſchaftlicher Inſtututionen, 
die Tabellen der Vermögens⸗ und Einkommenſteuer, 
ein Telephonverzeichnis die Adreſſen ſämtlicher 
Lodzer Firmen nach Geſchäftszweigen geordnet ſo⸗ 
wie einen umfangreichen Anzeigenteil. Der ge— 
nannte Kalender iſt in ſämtlichen Buchhandlungen 
ſowie in der Geſchäftsſtelle der Freien Preſſen 
erhältlich. 

B.I.P. Zu ſpüt Am Sonnabend nachmitſag 
erſchien in einem Volizeikommiſſariat eine Frau und 
meldete. daß ihre Kuſine Antonina Dombrowſta 
(Gdanſka 68) Selbſtmord verüben wolle As die 
Lolizei ſich in deren Wohnung begab kam ſie bereit 
zu ſpät, da die Dombrowſka eine größere Menge 
Eſſigeſſenz zu ſich genommen hatte. Ein Wagen der 
Unſallrettungsbereitſchaft brachte die Lebensnüde in 
ſehr bedenklichem Zuſtande nach einem Krankenhaus 

* 
Im 7. Polizelkommiſſariat erſchien ein gewiſſer 

ſammen mit ihm in der Nowo⸗Cegielniang wohnhafte 
Michalina Pluta ſich mit Jod vergiften wolle. Die 
Polfzei begab ſich an den Tatort, wo ſie ſolgende 

nicht am Leben bleiben, ich will ſterben “ Ein ſofort 
erbeigerufener Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft 

erteilte der Pluta die erſte Hilfe. 
Bip. Gin teures Vergnuügen. Während 

des leßziten Maskenballs im Saale der Philharmonie 

1 Million Mark geſtohlen. 
B IDP Wegen Meineides wurde geſtern 

vom Bezirksgericht der 48jährige Konſtantin Gurſti 
zu 1 Jahr Gefängnis perurtelt. 

BIP Banditenjagad. Vorgeſtern nachls 
wurde von der Polizei im Vorfe Sniatomin 
eine Banditenjagd abgehalten, wobei zwei ge—⸗ 
fährliche Banditen, Adam Szczur und Steſan 
Pigulſti, gefangen und ihnen zwei Karabiner 

Prawenczycer Walde auf durchreiſende Perſonen 
Ueberfälle verüht —— —J— —* B. LP. Verhaftung eines Deſerte urs. 
Die Polizei verhaftete den in der Wulczanſka 16 
wohnhaften Deſerteur Jan Bilſti, der aus dem 
Gefängnis in Bialyſtok ausgebrochen wvar. 

Im 

tor na Woſewéodzt wo Lodzkie“. 
ausführlichen Informationsteil, 

Jan Wichalak und machte die Meldung, daß die zu⸗ 

Worte der Lebensmüden vernahm: Ich werde dennoch 

wurde aus der Garderobe ein Pelz im Werte von 

abgenommen wurden. Die Genannten hatten im 

Premiere! 
Neueſtes amerilaniſches Kunſtwerk der belannten Film⸗ 
fabrik „Univerſal Film Co.“ in Newyork in 6 Serien 

unter dem Titel: 

L 

„Miſthet Mih. 
J. Serie: „Unter Einfluß der Hypnoſen 

* Drama in 6 Alten. 
Der Saal iſt gut geheizt — Beginn um 2 Uhr nachm 
—— — — —DDIAIA 

Premieer! Premiere! 

„Der —8 2. Serie 

„Auf wegloſer cebensbahn⸗ 
Beſonderes Ganze) 
In den Hauptrollen. 

lunoszaStepowski, Megrzyn, Ostarwie? 
und Smosarska. 105 

Beginn der Vorſtellungen um 415 Uhr nachm 
4 Diplomierter Herren⸗Schneider 

ſ(von Miro 8 Pariſer Akademte) 68 

C. Lenkinskl, 
Zeneduktanhl, 

nimmt ſämtliche Aufträge zus eigenem u. anver⸗ 
— trautem Late ial um 2505 billiger entgegen. 

4 Das olegante Loda xleidet steb nur bot 

S. Cenkinski 
Herren-Sehneider-Atolter 

Potrikauor 107, rechte Offis., 2. Hing. 2. 21 

B. J. P. Ein netter Vater. In der Un— 
fallrettungsſtation erſchien ein gewiſſer Jan 
Skudlarſti, Zuckerbäcker, den ſein Vater mit einem 
Meſſer verwundete. Die Unfallrettungsbereitſchaft 
legte ihm einen Verband an. 

B. . P. Diebſtahl. Dem in der Zawadzta6 
wohnhaften Adolf Kempin wurde in der Zufuhr⸗ 
bahn Wloclawek —Izbiea eine 
uhr mit Kette, im Werte von einer halben Mil— 
lion Mark geſtohlen. 

— M 

Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 
ůͤbermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Aamen der Bedachien herzlichſt danken. 

Für das e 3e 4000 M. 
auf der Hochzeilsfeier bei Famille A. P geſammelt 
durch Fri Szyſhabel. Wit den bisherigen 6600 M., zuſammen 100060 Mark. 

N. M. ſpendete 4000 Mark für folgende Inſtitu- 
tionen: 1000 M. für die Idiotenanſtalt;, 000 M für 
das evang. Greiſenheim. 1000 M. für das Lehrere 
eminar, 1000 M. für die Wolgadeuntſchen und ein 

Päckchen für das eoang. Waiſenhaus 

Kunſt und Wiſſen. 
Skandinaviſche Muſik im VBoltskon⸗ 

zert. Die 12. muſikaliſche Morgenfeler in der 
Philharmonie am vorgeſtrigen Sonntag war der 
ſtandinaviſchen Muſik gewidmet. halverſen, Jaer⸗ 
nefelt und ſelbſtverſtändlich Grieg wurden zu Gehör 
gebracht. „Das Wiegenlied““ von Jaermnefelt 
Duett Zelazo (Geige) und Oelhey (Cello)) 
ſowie, Herzens wunden“ und Im Frühling“ von 
Grieg bildeten die Höhepunkte des Konzerts, das 

tirat Frau Helly Wertheim auf, die je eine 

„Pikowaja Dame“ ſang. Während Puccini ihren 
Stimmitteln weniger entſpricht brachte Frau Wern⸗ 
heim Tſchajkowſkij klangſchön zum Vortrag. Als 
Zugabe hörlen wir Lieb mich und die Welt iſt 
mein“ mit polniſchem Text ak. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Firchengeſangverein der St. Jo— 

Raäumen in der Konſianiner Straße 4 ein recht 
gelungenes Weihnachtsfeſt, welches von Mitglie⸗ 
dern und Gäften zahlreich beſucht war. Den 
Kinderteil, der ſchon um 3 Uhr nachmittags be— 

Weihnachtszauber“ von 10 Kindern gut aus⸗ 
geſührt, anſchloſſen. Den Kleinen wurde durch 

Herr Hanke tat ſein Möalichſtes, den Kleinen 
den Aufenthalt recht gemütlich u machen. 

O Strauch ſtehende Vereinschor die Feier mit 
zwei ſehr gut vorgetragenen Weihnachtsliedern, 
denen 

goldene Taſchen · 

Spenden. * 

unter der Leitung Ry ders ſtand. Als Soliſtin 

Arie aus Puccinis Manon“ und „Tſchajkowſtijs 

hann is gemeinde beging am Sonnabend in den 

gann, leitete der allgemeine Geſang von Stille 
t ein, dem ſich das Aufſaen von Gedichten 

ſowie die Aufführung des Weihnachtsmärchens 

eẽme Verloſuug verſchiedener ſchöner Gegenſtände * 
als Andenken an die Feier viel Freude bereitet. 

Abends eroffnete der unter Leilung des Herrn 

eine Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſtandes, Herrn ReRsomer, voranging. Ein 
von grl. Keppler mit Empfinden vorgetra — 
gener Feſtvorſpruch fand Anklang. Eine Ueher- 

— — 
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Danpdel und Volbzvirtschaſl — M——O — 

kinführung dos Haschinenbs - 0 
triebes in dar Landwirtschaft. 

Der scharfe Wettbewerb auf dem Welt- 
markt und die gauz allgemeine Erhöhung 
der Udhne legt es auech der Landwirtschaft 
nahe, dureh weitgehende verwendung land- 
wirtschefilicher Maschinen auf eine ab- 
minderung der Krzeugungskosten hinzu— 
wirken. Die planmüssige Benutzung ma-— 
schinéller Einrichtungen bei der Béarbei-— 
tung des Bodens, beim Ernten der Fruehte, 
beim Eiubringen und verarbeiten der Kente 
steigert überdies nieht aur das Gesamt- 
erge bnis der laudliehen Grundstücke, son 
dern schafft auch bine woitgehende Unab 
hüngigkei von den grössen Sehwankungen 
des Arbeits marktes. Deshalb haben vor 
AHem die Linder im Sudosten und Osten 
(Folen!) Europas, in denen die Landwirt- 
schaft die Hauptérwerbsquelle fur die Be 
eolkéerung und ugleich die volkswirt- 
schaftliche Grundlage des Staatswesens 
bildet, das allergrösste Interesso an einer 
Eintftübrung des meschinellen Betriebes für 
ckerbau und vViehzucht. Je nachdruek 
ſieher die Kenntus aller der Möglichkeiten, 
vie die Arbeiten beim Bestellen der bFel- 
der, beim ſSen und Eenten, beim Dre- 
schen, in der ileb lrischaft usw. zwenk- 
massitz dureh Maschinen erledigt und ge— 
ſGordert yerden können, umso rascher wird 
die Pinfuührung soleher Verbesser angen vor 
zieh ehen, umeg meir voraen vich aber 
auoh dio Erträgnisse der land irtecbat 
chen Betriebe heben. 

Laupisuehblieh handelt es sieh um die 
FBinführung motorisehsr Kraft an Stele de⸗— 
derischen oand Menschenkraft. Neber c— 
Wasser und Windkraft. die Senoß 
langen Zeiten Verwendung ünden, comnnt 
aie Dampfkraft, meistens in der Form von 
Tokomobuen, in fFrage und in der jetzigen 
Zeit. vo die FBlektrizitat (venigstens im 
Wetenh dureh die grosse Ausbreitung det 
vebwerke saueh der Landwirt 

roeungbehb wird, tritt der 
Pe bebhbaften Wettbewerb 
hür ele Gegenden, wo noeh kein elek 
eetoguuege stebt, bie- 
ten sieh Benen und Benzoſmotoren und 
neverdiugs auen Schwerölmotoren als all- 
gemein verwendbares Artriebsnuttel ftür 
Maschinen aller Art dar Geseitzt der Land- 
wirt eine derartige Antriebsmaschine. so 
ann er damit die verschlédensten Arbei- 
den von blügen und Sgen bis zum Dre- 
schen und Mahlen austühren. In geeig- 
cer borm dient sie aueh als zugmaschine, 
Praitor und schleppt die Pllüge wie die 
Friteen Nahbezu samtlicho 4rbeiten, 
de da Tand vwirt obliegen, werden jetzt 
durci Macchinen erledigt. Es gibt ausser 
den velgestaltigen PUbgen und Lultivato⸗ 
ren, Geneidemuh- und Garbenbindemaschi⸗ 
nen, die mandigfaltigsten Dreschmaschinen 

eeee ken eunes und 4btan- 
cinrieniu ee die Meschinen ur Butter⸗ 

iiietehen, fur Aubllerei und 
Brenneren e ee und noch viele au- 
dere Xann er i einer Kraftmaschine in 
Bewegung setzen und äedureh an Tier- 
und Mengohentrüften sparen. 

kleinen Grundbesit⸗aor 
die vertvollen 

Neuerungen alle selbst zu beschafſen. In 
oleben llen laben mit grossom Nutzen 
kür den Einzelnen die Genossen- 
ghaften oder Verbünde eingegrilfſen, 
die fur cinen gewissen Bezirk oder eine 
bestimuté Teilnehmerzabl die Beschaffung 
ãaee Mebinen Wernebmen und sie hren 
Mitgliedern gegen angemessene Verghutung 
in geregelter Reihenfolge zur Nutæniessung 
uüberieee batauenht vun die Frage aut, 
wie soll der Landwirt auf selnes von den 
grosen Idustrismittelpunkten meist weit 
abgélegenem Gute die notge Cenntnis von 
ai den neuen Lellndungen und Verbesse- 
rüngen auf dem Gebiſte der landwirt- 
gchafienen Maschinen érhalten. Die ge- 
legentlichen Verdſffentlichungen in den 
Fachbittern genugen dazu natürlieh in 
Kéiner Welse. Uier müssen Vermittler eine 
greifen, die Augleich Vertrauensleuts der 
Tandwirte ind di Beéesitzer und Leiter 
von Lgern landwirtschaftliecer Maschi- 
nen, die wischenbändler, die die Einfubr 
und den Ankauf solcher Maschinen ver- 
mitteln. Diess mussen sich uber den Stand 
des Baues landwirtschaftlicher Maschinen 
gut unterriehten und dauernd auf dem 
Tautfenden halten. Das ist nieht ganz leicht, 
aber sie können dieser Aufgabe in weitge 
nendem Masse gerecht werden, wenn sie 
ls bsste Schau landwirtschaftlicher Ma- 
gchinen und Geräte Europas, die ibrlich 
zweimal aut der Tchnischen Messe 
In LUéeipeæig geboten wird, regelmüssig 
besdobeu. Dauist es ganz besonders die 
Aufgabe des bodenständigen Ausland- 
deutehtums. das 2zu 466 aus Landwirten 
pectebt, sieh mit den praktischen und 
dicht beuern reichsdeutschen Noubeiten 
A diéesen Gebiete ↄnzufreunden. So wie 
die vrp dakrhunderten als Einwanderer 
An estenmal den Stahlpſlug in Gegenden 
len in denen der Boden nur dureh 
eeliee Uolzgeräte aufgeritzt wurde, 
sputer dann die ersten Abnehmeér moder· 
ner landvirtschaftlicher Maschinen wur- 
den, b llen vie aueh jetzt die Ersten 
sein. die die neuartigen Erlndungen den 
andern Völkern Gberwitteln. Es wäre 2zu 
vünzehen, dss de deutschen Genossen- 

treter im Frh jaunr men beipeig entsenden, 
vo n der Zeit om 4 Mir⸗ die ge- 
Samte Idustris Deutgchands und der be- 
nachbarten Staatoßs Erzougnisse aus- 
gtellt. Sie verdon dort woen Hles anaere 
nden, wie Werkeeueeinen vielciri 
zitats Binriebtungen aller Art usw., was 
die grossteo Bẽas tunge verdient; dem in 
der Vielseitigkeit nd Vollstandigkeit des 
Angebotes kommt keine andere landels-— 
gelegenheit diessm internationalen und 
einzaigartigen Mittelpunkteée e ver— 
trebes fechnischer Breug 
nisse gleich. 

Das Grosskanital in der nolni- 
schen Ercdälindus trie. ——— 
reichischen Zeit gab es in Polen keine ein- 
zige polnische Erdoöl-Aktiengeseüschaft. 
Die erstoe Aktiengesellschaft Geser Art 
Furde am 4 September 1919 gegrundet 
und seitdem ist die Zahl dieser Geselt- 

zohaften Mer bsilehen LUnder hre Ver- 

. Dienktag den 10 Jannar 828 

— s66hatton unablãssig gestisgsn Vor dem i. 
Novenber ols bestanden folgende Ak- 
liengesellschafion mit fremdem Lapital 
Larpathen Naphthe-Gesellsohaft I6 800 ooo 
Mark, Petrolea 

Vacuum 0O. Comp. 83600 000 Mark, Panto 
4200 000 Mark, æ2usammen 44880 000 M. 
Nach dem 1 November toits gegrundete 
Aktiengesellschaften mit freomdem Kapital 
sind: Naphtha ss ooo ooo Mark, Kleinpol- 
nische Gesellschaft ſur Naphthaindustrie 

1400 000 Mark, Galicjs 
i 280 000 Mark, Boryslaw 4 200 000 Mark, 

chemtische Wissenschaft 
aueh in dilesem Falle, abzuwarten, vie 

66 ooo o00 Mark., Poln. Holland. Ges. Masut 
26 000 000 Mark, „Dziedzico* 26 000 000 M. 
zusammen 163 000 000 Mark. Nach dem 1. 
November 1018 sind folgende poische 
Aktiengesellschaften enitstanden: Pska 
Nafta 2650 000 000 Mark. Gebrüder e 
520 000 600 Mark, Szwiggkowa Raf. & Min. 
(Mineralolrafſinerie) 50 o0o oo Mark, Ga- 
zolina 20 000 o00 MAark, G. fur Mphtha- 
Industrie und Erdgase 90000 000 Lark, 
Polpetrol 120 000 0o0 Mark, Lenarttowiez, 
Geb Rylski 78 ooo ooo M. Tepege tos ooo ooo 
M, Polnische Naphthaindustrie 100 000 000 
Mark, Studtisobe Gasleitungen 200 000 000 
Mark, Ropol 12 000 00 Mark, Karpathen- 
Erdol 40 oboo ooo Mark, Lechite 200 00 000 
Mark, Bauernnaphtha οο οο , nöl 
28 00h 000 Mark, 2u8sammen 1821 000000 M 
Die neuerrichtoten poechen Aktienge- 
geUschaften verfüßgen Aso Uber ein fast 
tmal grösseres Kapital, als die frem 
den Gesellschaften. Ausserhalb Polens sind 
haeh dem November 1918 folgende Erd- 
blunternehmen eingetragen worden, die 
ſedoeh in bolen taug sind: in Frankreich 
Gompagnis frandopolonnaise de petroles 
do obo ooo Prankes, Sociéto des petroles 
premier 176 000 o000 Pranke, Société des 
pelroles Monte Carlo io ooo ooo Erankes. 
Sociẽto des Petroles Mlano 27 00000o Frauks, 
Focists anonyme des petroles Silva Plana 
os o οëοο Gbrents sôciété des petroles 
Mraznica 8 000 000 Franks, Union francaise 
des petroles ie ooo oooa Franks, Sociétos 
anonyme des petroles Zagôrze 4000 000 
Franics, zusammen 489 600 000 Franks; in 
Belgien: Sociéte anonyme des potroles 
ßoryslaw � ooo 000 Franks; in der Sehweiz 
Internationale Petroleum-Union 210000 000 
schw. Franken, Soeciété réunies des petro- 
les Fanto 24 000 000 schw. Franken, zu- 
ſammen 2834 000 000 hw. Franken; in 
Oesterreich: „rag?*, Internationale Rohöl- 
Axt. Ges. 12 obo ooo Kronen, Licht uud 
Kraft Akt. Ges. 12 000 000 Kronen, Lumen, 
Petrolum- und Bergbau-Al Ges 2 400000 
Kronen, Boryslaw* A. Ges fur Erdwachs 
und Petroleum lndustrie 5 000 600 Kronen, 
Vacuum Oil Comp. 20000 oo00o Kronen, zu 
gammen 51400 000 Kronen; in UVngarn 
Furka*, Akt.Ges,. fur Exploitation und 
Verwertung von Oelterrains 1200 000 ungar. 
Tronen, bPolonia Naphiha-A, G. 100 000 ooo 
ronen, zusammen 101000 000 ungarische 

Kronen. * * niehe Steinkohnle. — Eine neue —— �� ———— Der AMünchen Augsbur— 
gor Aberazeitung geht tolsondo Aeldung zu 
Dem Münchener Apotheker Ludvig Prückner, zur⸗- 
ei Ailent im medizinischen Untersuobungs 
ant, ist es naeh secehsjahrigen ohoemischon Unter⸗ 
suehungen gelungep, aus cuheimisehen Gesteins 
arlon ud ναSαα Stotfen dureh choe isehe 
Umsete uog KLuvetsteln kohle herzusteon Durehb 
pracuseh Versuche hat Apotheker Pruckner vor 
enigen Tagen bewiesen, dats sein Kunstergeug, 
die a üeee e wiereit gegen, 800 
Wereeeien dem Anikrazit entspriekt. Die 
Runcu oe ieret sien letent vergasen, bas Gas 
breni i ievebtender FHlamme und dürtte naeh 
seinen Bestandteilen vvd seiner Verwertharkeit 
ãaom Steinrohleens indestens glelebtommen 
Diese ausgiebisrelebe und umstürzende Erftindung 
ist dew Reiehspatentamt zur Fatentierung vorge- 

e 

legt. Die Kunstkohbloe kanun aach heutigem Geld 
wöert um die Hälfte bilüger hergestellt worden 
als der Marktprels der natürließken Steinkohlet 
betraet Dle lünchen-Augsburger Abendgeitung“ 

bemerxt zu dleser Nachriebht: Dle Meldung Tu 
dieser bestimmten Form wäre wohl dazu angetan, 
bedeutsame Hoffaungen zu erwecnken Das Fro— 
blem der Kunststeinbohle hat schon vielfaehb die 

besehaeftigt. Es bleibt 
undd ob 

erheunt sieh diese Runststelnkohle bewaehbren 
vird. 

Hie dagewesene Paniernreise, 
Es ist festgestellt worden, dass in den 
letaten drei Jahren infolge der abnorm 
hohen Preise, die fur Druckpapier gezahlt 
wverden mussen, rund 23800 2z8eitungen in 
Deutsehland eingegangen sind. 

Dollar⸗Segen. Unserem amerſtanlsebeon 
Landsmanp, elnem blederen Handwerker, kKomwen 
im November die Kurse der Posener Börse eu 
Gesteht, nach der man für etnen DoBlar 40 0 po1l- 
nische Marb zahlt. Zu glefteher Zett Uest er, dass 
elde Aktle von Baukx Przemysloweow oder Poz— 
daüski Bank Ziemian to Posen 200 NMark xostet. 
Er ist darüber etwas erstaunt. Unser Labdsmauu 
wendet sieb ſan etnen amerikanischen Baukier, 
und dieser bestatigt ihm, dass er für etneun Dollar 
in der Republix Polon wirklieh 406 polpische 
Mark erhält, auch, dass er für 400 Mark dauu 
jJe etus Aktie von Banx Przemystoweow und Baut 
Ziemian Kaufen kand. Unserem Landsmanu er- 
scheint die Sache niebt reeht glaubhatt Kr wiul 
aber doen einmal die Probe aut das Bxempel 
mache,y und einen Dollar risßieren, deun das ist 
ja vur so viel, wie ein guter amerikantsecher 
Kellner Trinkgeld erhält. Er gibt seinem amert- 
kanisehen Baukier also einen DBollar, und dieser 
kauft für ihn je eine Axktie von den betden oben-— 
genannten Banxcen. Es ommt der Januar, und 
beide Papiere fangen an zu steigoen. Da das Ge— 
sehaftsſahr bei beiden Bauken am 31. Degem ber 
zu Endeé ist, wird aueb die Dividendenschäteneg 
für diese beiden Paplere mit 25 — 0 Prosent be 
kannt, und ausserdem wonnlen beide Banten juuse 
Aktien, z2u ungefähr eoo Uark das Stück, aus 
geben. Im Februar steigen beide Papiere weiter, 
und man nimmt an, dass jede Aktie bis auf 0 
Mark kommen wird Uüsor Landsmann vendet 
slieh wvieder an seinen amerikanischen Baukter 
und wird, innerlieh beruhigt, setuo æ Aktieu ver- 
kaufen, wotür er 000 ponisebe Mark erbalteu 
wird. Vnd das ahes für — — sage und schreibe 
oinen Dollar. 

Unser Landsmann tfreut sieh üher das golun— 
gene KRxperiment und will die erbaltenen 000 

olpischen Mark wieder in Dohlar umweehselu 
—8 er für diess nur 2 Donar (der Kurs ist im 
mer noeh 40) erhalten würde, so beschliesst er 
ut Auraten seines an erikanischen Bankiers noeb 

varten. bis daes der Kurs der poluischen Mart 
besser wird. 

Naceh einigen Monaten machte ihn sein ame 
rixanischer banxier darauf aufmerksam, dass 
bict die polnische Staatswirtsebatt wesenatlleb 
zebessert kat. Grund und Bodon geben reiehe 
Vebersehüsse an Getreide, Kartofſela usw., dio iue 
e weeleeber Valuie vendern, Dieé 
deiquenen in Ostgaſieien Ueferna reiebliehe Beuto, 
e Wentalis um grossen Teil ins Ausland wan- 
dert zu itéren guten Fundament der pol- 
ischen Siawirisehatt träet das polnisehs 
Gperehleien bei, des dreiswerte Kohlen Ueétert. 
duren aile diese Unmstande hat steb die ꝑolnisebe 
Valuia esentlien gebessert Der Kurs tür einen 
h�puac betrast vient mobr 3, eondero nur noeb 
100 polnisehe Mark Unser Landsmaun gihbt soi · 

Vomn meiisehen Bantier vnunmehr den Autf- 
rag, oine id dod pomisehe Nark au verkauton 
ur aatfür vira er vunmebr d Dollar erhalten. 
r hat aiso sein Vermögen in der xurzen Zolt 
verzehntaeht. 

Der Amerikaner hatto æwoi Frounde (Bauk- 
deamte)d, donon or vVon Uause aus seins Wabrueb- 
mungen erzanit hatto, dis aber natten (um ihn 
damſfi zu fopper) aberglau bdiseh den Koptge 
sehuttelt, in Wirkiekkeit aber die Golegenheit 
benutet und auf eigenée Rechnung das gletebe 
eschatt gemacht. Ad legte 50 Doliar an und B. 
U0 Dollar, denn monen var bekannt dass viele 
Amerikxaner mit dem Ponar an der Berliner Börse 
Axtlen gekauft und daran Riesenvermögen ver- 
dieut haben. A würdo also bei diesem Geschätft 
500 Dollar und B. 00b Dollar ehalten, Alle drei 
haben also das angelegte Grundkapital in der 
xurzon Zeit verzohnfaeht. — Das ist der Segen 
des Dollar. 

WVMie demne e M imere wewerbeeuete Zeſſung bezu, denn svie ſih ger mſerlerenden fitmen beuüenen. 
— Spargelder 

orerzinſen wir 
ber täglicher Kimdigung mit 9 
6chentl. 

— 7— —* 
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Deulſche senoffenſchaftsbank in Polen 
Lodz Abtje obeiuszti 4547. 

— BSeralung und Vertretung — 
vor allen deutſhen Beho den u. Gerichten u. in ſaͤmtlichen 

* 8Berila S. V. 68 ohar lottena ir · 86. 

— — — — — 

Seerd. Douneiſchet der ruſſiſchen Sprache, Sachverſtaudiget 
iiihee et a den Würtiendergiſchen Gexichten. 
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zurückgekehrt 
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Nes 4 —D 6 
geutsache Bezugsquellen 
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Sutſchein. 
hausſfreunu belkskalenuers 

— fur 1022 — 
in der Geſchäftsſtelle der ‚Lodzer Freien Preſſe“, 
Peirilauer Straße 86, zum ermaͤßigten Preiſe von 

nur 140 Mahk zu haben. 

* 

— Kostentose Auskünfte 
Schadenerſahangelegenheiten — 4— —2 — — — 2e — 

Rechits anualt G. BDEHME —— — 

x 

Gegen Abgabe dieſes Scheines iſt ein Stück des 

94 

⸗ 

har teekbnisgebe rtikel 
wie brrkbationeme 
4h0de. —er 4r5t orteilt aie 

— ————— —efeàefee 
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—— F 
nralstelle füur 

den deutschen 
Aus lanclteohnilker 

Berlin sS 42 

Haut⸗, veneriſche · und 
Harn organkrankhelten. 

P. Braun In der Fröbel·Schule 
von Kar eiĩgeſt, 

Nawrot⸗Straße Nrle 
werden Knaben und Mädchen im Alter von 8 Jahren 
an aufgenommen. 64 

Poludniowaſtre. 23. 
Empfängt von 202n. 48 
Saboratorium vo0o 
Magiſter N. Schah 

Lodz, Vetrikauer 37 

Analuſen 
medi⸗ziniſche Harn uſw. 

cheu. ten. ESeifen, Dele uſio. 

wichlig für Wiederverkäufer! 

I. Baumann & Co. 
Polniſch· Teſchen, Deutſche Gaſſe 20. 

Export. Manufaltur⸗, Kurzwaren und Wäſche. Engrod. 
spezialartikel: Schweizer Stickerelen und 

de aaoa kugenie deligson 
rackgelehrrt 84 

deptänzt Beuedottenſtr 
on 8 vachm. Fruuendaui 
. n x Kran iten Gteue 
MNaffane Moco ogtet daaren 

Spihen. 2634 

ʒ gue Kochkeſſel ca. 500 Lir Fuhalt, mit Mantelfeuerung zu verkaufen 
Joh. Brieſti, Tuchola (Pomorze). 76 

eranog v. Peſtct ¶ rocue 
Dr mec. 

LANGBARD Cuculus“⸗Senf, Teſchen 
überall zu haben! 

—öö — 
zurücbgekehru 

Aaut - und Geschlechtsk 
rtecbetercea v�c 2 

—AX— — 

46 

—öxX 
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auge, vloo Boginia, gualns 
Upſoy, pow ——8— — — 

Auꝰ meiner d. die Wlelxop. laba Rolalosea anertannten rorkſhie/ Schyweinezuq 
habe ich ſtändig 2472 

Cüuuferſauen u. Läufereber 
* aAbaingeben. Beſichtigung kann jederzeit erſolgen. Beſtellungen 

asnport aa imig Otylhje ea B — ————— 
rbeiens aa D. ecer, 
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Cokales. 
Lodz. den 10. Janvar 1622 

Das Mückwaundererproblem. 
Die auf Grund des ruſſiſch⸗polniſchen Friebens⸗ 

vertrages erfolgende Repatriierung von L/, Mil⸗ 
ltonea polniſcher Rückwanderer erwächſt zu einem 
umfaſſenden Verwaltungsproblem, das jüngſt einen 

chefa beſchäftigie. Das ſchwierigſte Problemn ſtellen 
die Begleiterſcheinungen der Rucwandererbewegung 
aus den epidemiſchen und Hungergebieten, nämlich 
die Ginſchleppung von Seuchen, in erfter Reihe des 
Flecktyphus, dar. Am ärgſten bedroht fiud na. 
türlich die Oſtgrenzmarken. Gin in der Preſſe ver 
offentlichſer Bericht aus der Woſewodſchaft Nowo⸗ 
grudel (ſüdlich von Wilna) ſchildert die Lage ſol⸗ 
gendermaßen: 

Im Kreis Nowogrudek iſt keine Gemelnde 
ſeuchefrei. Hunderte von Familien find an Fleck⸗ 
wohus, Räckfallfieber, Unlerleibtyphus, Scharlach 
uſce xxkrantt. Der Bericht macht Därfer mit 20 
die 64 Ragfallfteberfaͤlle namhaft. Auch unier den 
Aerzten ſind Todesfälle vocgekommen. Der Bericht 
bellagt die Ohnmacht der unzulänglichen Saniläts⸗ 
einri Htungen. Die Seuchenherde breiten ſich aus 
Der Przeglend* berichtet, daß auch Warſchau 
berelts gefaͤhrdet ſel. Die Zeitung ſchreibt, Rück 
wanderert haͤtten JInfektlonzkrankheiten eingeſchleppt. 
welche unerhört raſch umſichgreiſen. In Warſchau 
ſelbſt, welches von allen Stadten Kongreßpolens die 
beſten ſanilären Einrichtungen beſitzt, nahmen die 
GSrlrontungen an Flecktyphus derart zu. daß der 
Magiſtrat Alarm ſchlägt und die Bevsollerung zur 
* * am Kampf mit dem harchtbaren Feindbe 
auftuft. 7 

Angeſichts der erwähnten Tatſache, daß noch 
— deee —— * 

egt der Regierung die Verpflichtung zu dur ſenden Echuzmaßnahmen ob. . 
—DO 

— — 

Gaͤnz liche s —x bot für 
Nor domerita? ie die A. W. verbreitet, 
hat die Einwanderungskommiſſion der Vereinig- 
ien Staaten einen Geſetzentwurf vorgelegt. nach 
welchem die Einwanderung dorthin vollſtändig 
unmöglich gemacht werden ſoll. Der Vorſitzende 
dieſer Kommiſſion eillärte, daß der amerikaniſche 
Senat mit dieſem Eutwurf einverſtanden ſei. 

B. L P. Wegen Preiewuchers beſtraft. 
Dae BVezirkswucheramt in Lodz verurteilte nach⸗ 
ſtehende Perſenen: ) Rawla Dedin (Weſola 4) zu 
einemn Monat ſtrenger Haft unbd 100 000 M. Geld⸗ 
ſtraſe, weil ſie Milch zu 180 auſtaut zu 180 M. 
derlaufte; 2) Kramer Julius (Alexandryiſta 19) 
u 80 Tagen ſtrenger Haft und 16 000 M. Geld⸗ 

—* weil er Milch zu Wucherpreiſen verlaufte; 
8) Beler Reinhold (Sienliewicza 71) wegen Ver ⸗ 
laufs von Speck zu Wucherpreiſen zu bo ooo M. 
Geidſtraſe; 4) Kowalſki Auguſt (Rzgowſka 61) wegen 
eigenmaͤchtiger Erhöhung der Miele zu 10 000 M. 
Geldſirafe. Nachſtehende Perſonen wurden verurteilt, 
weil ſie keinen Preiszettel beſaſſen bzr. die Preiſe 
an den Waren nicht kenntlich gemacht hatien: 1) 
Vrus Moſes, Kauftmmaun (Petrikauer 24) u 10 600 
M. Geldſirafe; ) Brauner Moſes (Stary Rynel 5) 
zu 10000 M. Geldſtrafe; 83) Bielſta Marla (Petri⸗ 
auer 307) zu 10 000 M. Geldſtrafe; 4) Bernheim 
Heim ich, Kauſmann (Petrilauer 307 zu 6000 M. 
SGeldſirafe; 6) Biſchof Heinrich, Kaufmanu, (Dzielna 
D) zu 5000 M.; 6) Borlenhogen Roman (Petri⸗ 
dauer 100) zu 6000 M.; 7) Vacezkiewicz Wladus⸗ 
law, —— Zachodnia 40) zu 3000 M.; 
8) Roſenbaum Moſchtk, Kaufmann Golicinſta 68) 
zu 4000 M.; 9) Epſiein Michel (Zawadzla 409) zu 
3000 M.; 16) Rawinſti Piotr (Riiuſti. Str. 228) 
u 1000 M.; 11) Rosener Iſaak, Beſitßer eines 

eetende (Zgierſta 6) zu 1000 M.; 

beſonderen Miniſterrat unier dem Vorſitz des Staats ⸗ 

annehme 

Codzer Freie Preſſe 
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3) Pfandlotterie. 

ſichern zu laſſen. 

18) Reich Moſes Freiden, Ladenbeſiger, (Staryy 
Rynek 12) zu 1000 M.; 14) Rubinewicz Jalob, 
Kaufwann, (Stary Rynek 14) zu 1000 M.; 16) 
Sawicki Ignach, Bäcker (Pabianicer Landſtraße 85) 
zu 1000 M.; 16) Markiewicz Jan, Ticchler, 
Garzewſta 23) zu 1000 M. Geldftrafe. 

B.I. P. Der zuſammengellebte Fünf⸗ 
bunderterarkſchein. Ein intereſſanter und 
charalteriſtiſcher Fall wurde in bieſen Tagen don 
der Berufungsableilung bes Lodzer Bezirkogerichts 
unter dem Vorſi des Bezirksrichters Kamleuſki 
verhandelt. Im Juni 1021 kaufte der Friedens⸗ 
richter des 4. Bezirks, Grabezewſli, in der Apothele 
den Danielewſki au der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Rozwadowſlaſtraße ein Heilmiltel und handigte der 
Kaffiererin einen zuſammengeklebten 300⸗Markſchein 
ein. Die Kaſſiererin nahm den Schein nicht an 
und begründete ihre Weigerung dawiit daß ſogar 
die Polniſche Darlehenslaſſe derartige Scheine nicht 

Auf das Verlangen bes Richters nahm 
die Polizel ein Protololl auf/ vornuf der Apotheten· 
beſiher aufgefordert wurde, ſich in das Komnnlſſa⸗ 
riat zu begeben. Herr Witold Danielewſli erklaͤrte, 
daß er beinen Geldſchein annehmen bdönne, von 
dem er nicht die Gewißheit habe, daß die zuſern⸗ 

vnd desſelben Scheines ſeien. 

5. Bezirks. Vor Gericht berief ſich Herr Danie⸗ 

2. Bezitks, wo man derartige Banknoten gleichfalls 
nicht annimmt; auch der Kaſfierer der Handels⸗ 
bank in Ledz habe erklärt, daß in der Weiſe ge⸗ 
kleble Bonknoten nicht angenommen werden. Das 
Gericht vernahm nur den Kaſſierer der Haubels⸗ 
bank, der darauf hinwies, daß auch die Landes⸗ 
darlehnokaſſe ſolche Scheine nicht annimmt. Das 
Gericht verurteilie Danielewſei zu 2000 Mark 
Geldſtrafe. 

Danielewſti war mit dem Urteil nicht zufrleben 
und legte durch Vermittlvng ſeines Verteidigers 
des Rechtsanwalis Wladyſſaw Richter Berufung 
ein. Im Bezirksgericht berief ſich der Verteidiget 
auf ein Rundſchreiden der Landesdarlehnolaſſe uuler 
Nr. 60737, in dem die Kaſſe mitteilt, daß Bank⸗ 

12) Rijlich Sura (Stary Rynek 5) zu 1000 M.; 

Unter ſremem Willen 
Roman von Adolf Stark 

es. Fortſehung. Machdruck verboten.) 
Das Geficht der jungen Frau ſtrahlte vor 

eude. „Sie haätten mir keine willlommenere 
ſt bringen können, Herr Biller. Hoffent⸗ 

lich iſi Ihre Bitte recht groß und recht wie⸗ 
rig, damit ich durch deren Erfüllung wen 7 
cinen Teil meiner Dankſchuld abiragen lann. 
DeSoit, wenn ich bedenke, daß ohne Ihr Ein⸗ 
greifen mein guter, unſchuldiger Mann heute 
dielleicht, nein/ gewiß als Dieb im Geſfäãngnis 
faße und ich mit meinem Kinde wohl ſchon laͤngft 
n Elend verlommen wäre —. 

Siller wehrie raſch ab. Bliite, laſſen Sie die 
alten Eeſchichien. Auch haben wir keine Zeit zu 
derlieren. Was ich von Ihnen verlauge, ſetzt eine 
dedeulende Geſchicklichleit und Jutelligenz voraus, 
die Sie aber, wie ich gut weiß, wohl beſihzen. 
Allerdings müſſen Sie für vierundzwanzig Stunden, 
— für länger, Ihren Gatten und Ihr 

verlaſſen.“ 
Sprechen Sie nur, dert Biller, ich bin zu 

allem bereit.“ 
Der Detektiv ſehte ſelnen Plan auselnandet, 

noten, die aus Teilen verſchiedener Scheine zu⸗ 

hereit, ihm zu folgen. Als ſie, die hohe Geſtalt 
in einem ſchlichſen grauen Mautel gehüllt, eine 
kleine Reiſetaſche in der Rechten, die Geſichtezüge 
hinter einem dichten Schleiet verborgen, vor ihm 
ſtand, nickte er zufrieden. Eine gewiſſe Aehnlichkelt 
in der Figur zwiſchen ihr und Magda war unver⸗ 
kennbar vorhanden, und wenn man dafür ſorgte, 
daß der andere ſie nicht feſt ins Auge faſſen 
konnie, war beſonders jetzt im Dunkel der Nacht 
eine Verwechſlung wohl moglich, la wahrſcheinlich. 

Der Regen hatte an Stärke wohl nachgelaſſen, 
aber au Dichtigkeit und Intenſttät noch gewonnen. 
Dazu kam ein ſchatfer, kalter Wind, der durch die 
Siraßen fegle und Zunk, welcher getreulich auf 
ſeid ein Poſten aushielt, die Tropfen ius Geſicht 
irieb, welche ſich vie ebenſoblel Nadelſpitzen in die 
Haut einbohrten. Vald war ſelne Kleidung durch 
und durch naßß und die Zahne klapperten hmn vor 
Kaãlle. AÄber er hielt ſtand, trogdem er delrlich 
fluchte und wetlerte und ſich zuſchwor, dieſe bõſe 
Nacht jene eutgelten zu laſſen, in deren Vefolgung 
er hegriffen war. Mehrmala, wenn ein gat zu 
kalter Windſtoß kam ober der Regen nach einer 
ſcheinbaren Pauſe it neuert Gewalt herabgoß 
war er entſchloſen, die Sache aufzugeben, uad doch 
blieb er mmer wieder. Deun uoch immer wan⸗ 
delle oben im hellerleuchtelen Jiramer der Schatten 

Ehrens auf und ab 
m hunbertſten Male wiederholt ſich r 

ble Grunde, welche ihn hewogen, hier aufzupaſſen. 
Ss iſt klar, daß ſie ſich hlerher geflüchtet, bonu 
ſo geſcheit ift ſie cuch, zu wiſſen, daß mon ſia üͤbaral 

„Deutſcher Wolga⸗ Abe 
Zugunſten der deutſchen Flüchtlinge aus dem 

— — ſfindet unter dem Patronat des B. D. D. P. 

ein großer Konzert⸗ und 
Unterhaltungs⸗Abend 

ſtatt. Im Mittelpunlt des wohltätigen Abends ſtehen Anſprachen 
zweier hieſiger hervorragender deutſcher Geiſtlichen. 

Im Progranmm ſind vorgeſehen: ) Inſtrumental· und Volal⸗ 
Sologeſang eines bekannten Konzertſängers 

Bariton) aus Baden· Baden, Maſſenchore; 2) Turneriſche Vorführungen 
Konzert: Klavier, Geige, 

Zum Tanz wird das Polizei⸗Orcheſter aufſpielen 
Ein reichhaltiges Büfett verſpricht reiche Genüſſe. 
Der Oet des Billettverkaufs wird noch bekanntgegeben werden 

Auswärtige Gäſte werden gebeten, ſich durch die Geſchäftsſtelle des 
Bundes der Deutſchen Polens. Rozwädowſlaſte. 17, Plätze rechtzeitig 

IANUVAR, SCALA, 7T Uhr abends. 

alle VPerſonenwagen heigen zu laſſen. Dieſe 
mengeklebten Teile latſächlich Beſtondieile eines 

des Sejms auſzufaſſen. 
Die Sache kdam vor das Friedensgericht des 

lewſki auf die Sekreiäre der Gerichtt des . und 

— 

Wolgagebiet 

ſammengellebt ſind, nicht angenommen werden. 
Auch legte er dem Gericht 2 gellebte Baulnoten 
vor, die die P. K. K. P. mit dem Stempel für 
den Verlehr untauglich“ derſehen hatte. Der Ver⸗ 
treter der Anklage verlangte eine Vertogung des 
Prozeſſes zwecks Einholung von Auskünften von 
der P. K. K. P. aus welchem Grunde ſie ge 
klebte Gelbſcheine nicht aunehme. Das Gericht 
lehnte edoch den Antrag des Staatsanwalis ab, 
kaſſierte das Urteil der JT. Inſtanz und befreite 
Herru Danielewoſti von jeglicher Verantworilichkeit. 

Etreikende St raßenlaternen. In letzter 
Zeit verſagen hier und dort die eleltriſchen 
Straßenlaternen. Tagelang oder vielmehr nachte⸗ 
lang ſind die Straßen in Dunkel gehüllt. Für dunkle 
Elemente iſt der Zuſtand recht erwünſcht Be— 
ſonders Frauenperſonen werden auf der Straße 
angehalten und beläſtigt. Auf abgelegenen Straßen 
ſind Polizeipatrouillen ſelſen zu bemeren. 

RUgecneiae Heizung der Giſenbabes 

Dienetag 
den doö. AAnnar 1022 

—A— 

angezeigt, ſich zwecks Beſchleunigung der Erledigung 
der Beſchwerden, Reklamationen u. ſ. w. an die 
zuſtändigen Behörden zu wenden, und zwar, wenn 
es ſich um Kontrollrellamationen einzelner Sendun⸗ 
gen handelt, direlt an die Auſgabeaͤmter oder an 
rgendein Poſt · und Telegraphenamt; handelt es ſich 
da egen um Beſchwerden allgemeiner Natur üher 
ſchlechte Amtsführung, mangelhafte Einrichtung 
u. dergl,, ſo können ſie an die zuſtändigen Be— 
zirksdireklionen für Poſt und Telegraphen veſen 
gerichtet werden. 

Gegen das Schliddern auf den Bürger⸗ 
ſKeigen. Der Schneefall gibt beſonders den 
Schullindern Gelegenheit, die Bürgerſteige unſichet 
zu machen. Mit großem Eifec legen die Kinder, 
vor allem die Jungens, ſegenannte Schlidder⸗ 
bahnen“ an. Wir bitten Eltern und Erwachſene. 
unbedingt darauf zu achten. daß dies nich in den 
delebten Straßen geſchieht, da dadurch eine nicht 
geringe Gefahr fſuͤr die Nitbürger, beſonders 
altere Perſonen, entſteht. Es iſt wohl auch an⸗ 
ebracht, daß in den Schulen heſonders dirauf 

n wird. 
Für Vferdeb⸗eſiger. Decr geu einſetze ide 

Schneefall und der Froſt habea eine aroße Glätte 
erzeugt. Beſonders ſür Pferdebeſitzer beſtehen nun 
in den Straßen große GSefahren, da die Peerde 
in der Glätte nicht oorwärts dommen können. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Pferde 
nunmehr mit ſcharfen Hufeiſen verſehen verden 
müſſen, damit das häufige Hinſtürzen vermleden 
werden kann. Man kbann in den Straßen fort⸗ 
wãhrend beobachten, wie die Pfecde zaghaft gehen, 
und es beſteht auch für die Vaſſanfen eine nicht 
geringe Gefahr Im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit bitlen wir die Pferdebeſiher unbedingt 
darauf zu achten, daß die Pferde nicht mit unge⸗ 
ſchä fien Hufeilen auf die Siraße kommen. 

B. J. P. Beſtechungsvperſuch. Ein Volizlſt 
des 3. Kommiſſariais nahm in der Drewnowſta⸗ 
Straße einen gewiſſen Leiſer Kaliſti feſt, der ſich 
mit dem Schmuggel von Spiritus befaßte. Kaliſi 
hãndigte dem Pouiſten 2000 M. ein, damit dieſer 
ihn fteilaſſe Der Polijiſt ließ ſich jedoch nicht er⸗ 
weichen und führte den Kaliſti nach dem Kammifſal 
xiat, wo ein VProtokoll aufgenammen murde 

Aus dem Keiche. 
Lemberg. Einbruch in das Muſeum. 

In der Siloeſternacht ſind unbelannte Taäter in 
das rutheniſche Muſeum eingedrungen. Sie 
riſſen das Fenſtergitter heraus und ſtiegen ein 
Die Diebe hatten es durchaus nicht auf die 
Kunftſchäße und hiſtoriſchen Werlgegenſtände ab 

— 

weagerr· Blattermeldurigen zufolge hat ſich die geſehen, ſoudern ſuchten Gold und Iadelſteine 
Verſorgung mit Kohle ſoweit gebeſſert, daß uun 
mehr die Eiſenbahndirektionen von der oderſten 
Eiſenbohnbehörde die Anweiſung erhalten haben. 

33 iſt als die Folge einer Jutervention 

SEin „Foricſchritt. Auf Anordnang des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums in Warſchau 
ift der Sonn⸗ und Feiertags⸗Voftbeſtelldienſt ſeit 
dem Neujahrstage aufgehoben worden; ausge⸗ 
nommen von dieſer Maßnahme ſind Telegramce 
und Eilbotenſendungen. Briefe, Poſilarten, Zei⸗ 
tungen uſro. werden an den Sonn und Feier⸗ 
tagen hinfort nicht mehr beſtellt. In den Kreiſen 
der Bevölkerung wird man dieſe Maßnahme 
8 kaum als eine Verkehrsverbeſſerung an ⸗ 

e eV. 

Beſichwer derꝛ is Poſtange legenhel⸗ 
tes. Es hat ſich die Gewohnheit eingebür⸗ 
gert, Beſchwerden und Rebklamatienen, die das 
Poſt · Telegraphen · und Telephonweſen hetreffen, 
zwecks ſchnellerer Etzielung eines Ergebniſſes un 
mittelbar an das Miniſterium für Poſt und Tele 

aphen einzuſenden. Dieſer unmittelbare W 
— auch fernerhin edem offen. Es ware —* 

leichter erwiſcht und vermutet als hier. Auch hat 
fie wohl nicht allzu viel Geld bel ſich gehabt und 
ohne Geld keine Flucht. Schließlich fällt eine allein 
ſtehende Dame ohne großes Gepäck überall auf, und 
da unſere Depeſchen — *8* laufen als der ſchnellſte 
Zug, müßte fie unbedingt überholt werden. Das 
wird ſie ſich jedenfalls ſelbſt ſagen, denn daß ſie 
ſchlau iſt, zeigt nicht nur die e dese 
Mordes, ſondern auch dir rechtzeilige Flucht. 
Wenn ich nur wühte, wieſo ſie die bevorſtehende 
Verhaftung geahnt hat? Sollte vielleicht das dumme 
Ding, die Grete, irgend eine unbedachtſame Aeuße⸗ 
rung haben fallen laſſen, welche den Verdacht der 
anderen erregte? Das wäre moglich Run, wie dem 
auch ſei, ſie iſt varlãufig eutwiſcht. Aber wenn mich 
nicht alles täuſcht, wird ſie verſuchen, bei ihren 
Verwandien Zuflucht oder wenigſtens Hilfe zu 
ſuchen. Der nächſte zu dieſenn Zwecke iſt Ehren. 
Zwar fteht die perſduliche Ehreuhaftigkeit dieſes 
Nannes außer. Zwelfel, aber immerhin iſt es ſo 
eine Sache, ſeinen nachſten Verwandten in Not zu 
wiſſen und nicht zu heifen, am Ende gar noch ihn 
auszuliefern. glaube, es war ein ſchlouer 
Sitreich von Sir, vorläuſig die Beweggründe des 
Verſchwindens geheim zu halten. Deun ſonſt hätte 
ſich Ehren bei — tadelloſen Korreltheit vielleicht 
doch geweigert, der Verbrecherin zu helfen. Jebt 
aber er nichte Genaues und das ſchlane 
Weibsbild wird nicht verfehlen, ihm ein Z für ein 
U vorzumachen. Ja es ware nicht unmõglich 
, ihin von ihrem Kormen benachrichti 

Sie verſuchten die Kaſſe aufzubrechen, bohrten 
tatſächlich eine Deffnung, wurden aber bei der 
Arbeit verſcheucht und entlamen unter Mit 
nahme von zwei Roſenkränzen aus Bernſtein, 
die immerhin einen hohen Wert repräſentieren 

Teſchen. Ein Todesurteil. Vor dem 
Teſchener Kreisgericht als Schwurgericht wurde 
am 831. Dezember die Verhandlung gegen Sta— 
niolaus Ozoga, 21 Jahre alt, geboren in Skecze⸗ 
czon, wohnhaft in Jaworze, durchgeführt. Der 
Geaannte war der Ermordung des Guſtav 
Lehrich und des Verbrechens der öͤffentlichen 
Vergewaltigung der Agnes Bozek angeklagt. 
Die Geſchworenen bejahten die erſte Frage be— 
trefff des Mordes mit 10 gegen 2 Summen 
Die zweite Frage wurde mit 1IStimmen gegen 
eine bejaht. Der Angellagte wurde zum Tode 
durch den Strang verurteilt. 

Hohenſalza. Zum Tode verurteilt 
wurden vom Bezirksgericht Hohenſalza die Mör⸗ 
der Korcz und Teller, die vor Jahresfriſt in 
unſerer Stadt an dem meider Lewandowſti 
einen Raubmordverſuch verübt hatten. Die Vexr— 
——— haben Berufung gegen das Urteil ein⸗ 
geleg 

es ſein. Darum ſeine Aufregung heute nachmitiag 
die ſonſt unerklãrlich wäre, denn ſchliehlich iſl ſie 
ja doch nur ſeine Stiefſchwägerin. Und darum iſt 
er noch immer auf, er erwartet ſie wahrſcheinlich. 

So weit war Zunk in ſeinen Erwägungen ge 
kommen, als eine graugekleidete Frauengeſtalt, 
welche haftig im tiefſten Schatten, an den Hauſern 
entlang, einhergeſchrilten kam, ſeine Aufmerkſam-⸗ 
keit erregte. Troʒz des Regens trug ſie keinen 
Schirm, war aber tief verſchleiert. Ihr Vetragen 
war mehr als verdächtig. Von Zeit zu Zeit blieb 
ſie ſtehen, blickte ſich um, ſchaute die Straße hin⸗ 
ab und ging dann wieder raſch weiter. Zunk, dem 
vor Erregung der Alem zu ſtoden drohte, hatte 
ſich in einen Hausflur gedrückt und wartete. 

Plößlich kam um die nächſte Straßenecke ein 
Arbeiter getorlelt, offenbar ein wenig angeheitert, 
denn ſeine Füße wollten ihm nicht recht gehorchen 
Die Ballonmũtze mit dem ſteifen Schirm ſaß tief 
in ſeiner Stirn und mit den Händen in der Luft 
herumfuchtelnd, grohlte er mit lauter Stimme den 
eben in Mode ſiehenden Gaſſenhauer 

Beim Anblick des Betrunkenen blieb die Frau— 
welche ſich inzwiſchen beinahe dem Hauſe Grens 
enãhert hatte, ſtehen und ſchien unentſchloſſen, ob 

* vorwãrtis gehen oder flüchten ſolle, Schließlich 
entſchloß ſie ſich zu erſterem. Sie machte einige 
raſche Schritte, ſtand arꝛ Tare umd ſtieckte die Hand 
nach ber LAingel aus 

Jortetzung lat) t 
hat und datz er ſe erwortet. Wahrhaftig, io * 

— — 
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wWVeilchen blühen ſtia verborgen? mit großer 
Fertigteit rortrug und warmen Beifall erntete 
Das Soloquarten, auf weſches der Verein ſtolz 
ſein dann, ſang mit Innigkeit „Ueberwunden? 
von Hanſen und „Verlockung“ von Wagner mit 
lolchem Erfolge, daß es ſich zu einer“ Zugabe 
verſtehen mußte. Ein Wiolinſolo, Einaklter und 
Chorgeſänge wechſelten in der geſchmackvoll zu⸗ 
ſammengeſtellten Vortragefolge ab und boten den 

chieneuen genußreiche Standen. Die Veran— 
tung trug einen Familienfeſtcharalter und 

hatte ſich ſchoͤn dadurch den vollen Erſoig ge— 
ſchert. Sis ſpät in die Nacht hinein blieben wie 
Erſchienenen deifammen, der Vereineleitung Dank 

r wiſſend, daß ſie weder Arbeit noch Zeit 
geſcheu: hatte, ein jo gelungenes Feſt vorzube 
reiten. 

Der Firchengeſangverein „Ueol“ ver⸗ 
anſtaltete cun Sonntag abend fur ſeine Muglieder 
uand Gäſte ene zahlreich bheſuchte und ſehr gelun⸗ 
gene Wernachtofeler. Außer Chor- und Einzelge⸗ 
ſängen ſopie Muſikoortragen wurden diesmal, meh⸗ 
rere Auffuhrungen geboten, und zwar die beiden 
Singſpiele Ftau Holles Weihnagttabend'“ von 

Wunter und „Das Dorjgreiel“ von Otio 
Waldmeiſter ſowie der Schwarke, Die Maſſagekurn“ 
von Rohert Miiſch. Alle Darſteller ermeten reichen 
Beifal. Fraulein Bariſch, die Feau Holle und 
das Dorfgretel ſpielte, wurde in Anerkennung ihrer 
vielfachen Verdienſte auf geſanglichem ſowohl 
Sie auf dramatuiſchem Gebiete, ein 
Verein geſtifteler piachwoller Blumentorb überreicht. 

u dem Feſte hatte ſich unter anderem auch eine 
zahlreiche Abordnung ded von den gabrikmeiſtern 

don dem! 

und ⸗Angeſtellien gebildeten Ausſchuſſes fur die 
Volleudung ded Tucmbaueo der Si. Matthäikirche 
zngefzneii. Sie wurden vom Vorhiande, Herrn 
S. Katſer, in einer Anſprache begrüßi, in der er 
den Anweſenden gleichzeiuig mitteute, daß der ge 
nanute Ausſchuß jue Anſang Februar d. J. die 
Veranſtalluug einer gropen Feſtuchkeit zugunſteun 
des Bauet der St. Mtaithäikirche piant und den 
Kirchengeſangderein „Aeob' um ſeine ANitwirkung 
etuchte, die dieſer auch zugeſjagt hait. Am kom— 

chaug bot das Soloquintett, welches Deutſchen. Dieſe Forderung iſt ſicherlich dazu 
angetan, bei jedem Deutſchen Anklang zu finden, 
und iſt auch ſehnlihſter Wunſch derjenigen Per⸗ 
ſonen, in deren Namen ich dieſe Zeilen ſchreibe. 
Leider aber müſſen werfeſiſtellen, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlaxnicht ausführbar iſt, und müſſen 
deshalb Zweifel hegen, ob er von den Verfaſſern 
genannter Arüikel auch wieklich — ehrlich ge— 
meint iſt. 

Die deutſche Vevölkerung von Lodz beſteht 
hauptfachlich aus Arbeitern, Meiſtern, Hand 
werkern, Leyrern, Anzeſtellten, kleinen Kaufleu— 
ten, mu einem Wort aus Hand-⸗ und Kopf⸗ 
arbeitern, aus Leuten, die ihren Lebensun⸗ 
terhalt mit der Arbeit ihrer Muekel oder ihres 
Geiſtes verdienen müſſen. Dieſer großen Viaſſe 
gegenüber ſteht eine kleme Zahl von Fabrikan⸗ 
ten, Großkaufleuten und Hausveſitzern. Es ent 
ſteht nun die Frage: Werden die dee zweiten 
Gruppe angehörenden deutſchen Emwohner von 
Vodz für die Allgemeine deulſche Liſte ſtim⸗ 
men? Antwort: Nem! WwWer unſere Lerhält- 
nmiſſe kennt, wird ſich darüber keinen Täuſchangen 
hingeben. Das Kapital tennt kein Vaterlaud, 
kennt auch kein Votkötum. Dieſe Leute werden 
entweder mit den polniſchen Rechtsparteien zu— 
ſammengehen oder aber iare eigene Liſte auf⸗ 
ſtellen um ihre beſonderen wirtſchaſtlichen In— 
tereſſen zu wahren. Es iſt dies keine leere An— 
unahine, ſondern ein auf Tatſachen begründetes 
Urteil. Unterzeichneter hatte velegenheit, ſich 
wahrend der letzten Sejmwahlen in den in Frage 
lommenden Kreiſen zu vewegen. Er ſonnte feſt— 
ſtellen, daß die uberwiegende Mezrheit entſchtoſ⸗ 
ſen war, ihre Stimme far die Liſte 8 (Polniſche 
Nationaidemokraten) aozugeben Gefragt, warum 
ſie nicht die deutſche Viſte unterſtützen, gaben 
ſie zur Auwwort: „OAtejenigen, die et— 
was haben, müſſen zuſammenhal⸗—⸗ 
ten.“ Es ſind alſo rein wirtſchaftliche 
Intereſſen, die die polit ſche Stellungnahme der 
beſitzenden Klaſſen beeinfluſſen. Ich will damit 
nicht etwa geſagt haben, daß in dieſen Kreiſen 
keine guten Deutſchen zu ſinden waren. Ich 

g be gera zu, daß ſich auch unter ihnen Leuie 
dieſer nanend abenos 82 Ahgr findet in finden, die ihr Veut chtum' nicht verleugnen und 

n 
gelegenbeit in der Wohuung ded Vorſipen⸗ 

* Vereins, Heurn Paſtor Dieirich, eine Sbun⸗ des —— — ſtatt. F Ab⸗ 
di des elden wurde dann noch ſpäter auch 

Perin Raſtor Dieirich, der erſe wahrend det 
zweiten Hafle der Vortragefolge erſcheiuen kounte, 
m herzlichen Worten vewiltommt. Auj Au. egang 

* Herrn * wurde waͤhlend des Feſltes eine 
—BRES — des Heims für unnt⸗ 
rerſeminar⸗o 
einkame. 
— Pportverein Stuem“ teilt ſemen 
Mitgliedern hierdurch mit, daß die Vereindabend 
regelmätzig an den Dienstagen, abe uhrt adents 
aunden. 22 dieearis Generalver ſamminn 

et am Dienstag, den 214. Ja abenos ſtatt. dJauuar. um 7 Uhr 
BIP. Zentralverband dee 

Am Sonutag, um * — abends, f 
resverjainmlung der Mitglieder des 
des der Kaufleute der Stadt — eren 
Sitzung wurde vom Vorſitzenden des Verbande 
erõffuer, der zum Leiter der Verſammlung Herrn 
Toroncoyk, zum Schriftjiührer Heren Famohn 
rief. Herr dachs derlas den Bericht fuͤr dag Jac 
1921, worauf Herr Bornſtein uͤber die Dina 
berichtete. Artilel 55 des Daninageſetzes ſieht die 
Moͤguichkeit eines Vergleichs mit dein Finang nim 
ſter vor, wodurch eine Vereinigung von Steuer— 
dahlern eine Verguͤnſtigung in Höhe von 15 Proz. 
erzielen tann. Aufgabe des neuen Vorſtandes wird 
es ſeiu, einen beſonderen Ausſchuß ins Leben zu 
rufen, der ſich min dieſer Angelegendeit bejaſſen 
ſol. Auherdem ſollen im laufenden Jahre eroͤffurr 
werden: 1. ein Handelsauskunftsbureau, das den 
Mitgliedern gegen eine gexinge Gebühr Ruskünſfie 
ertellen kann; 2. eine Kreditgenoſſenſchaft. die 
ihren Miigliedern in beſchrankiem Umfange turz⸗ 
friftige Kredite gewähren jſoll; 3. eine Leſehalle, 
die mit Jeitſchriften aus dem Gediet des Handels 
und der Induſttie audgeſtatlet werden ſoll; 4. ein 
Bufett im Lokal ded Verbandes. VNach Erledigung 
dieſer Punlte janden die Wahlen ſtatt. In den 
Borftand wurden nachſtehende Herren gewählt: 
A. J. Grohlein S. greilich S. Kalmanowich. A. 
Fuchs. S. M. Bornuein. E. Hamburſki. S. Alt—- 
RZann, M. Perla, D. Abramowicz, W GlanzS. 
Bottlieb· D. Berkowich· H. Schut, O. V Szu⸗ 
dlowſti NvLibermann. 

zuſchriften. 
Unter Neſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
— Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 

Blattes nicht uͤbereinſtimmen. Eine Verant- 
wortavg für den Inhalt übernehmen wir nicht 

Die Stadtratwabhzlen. 
Getreu dem Grundſatz, daß beide 

Seiten anzuhören ſind, veroͤffent⸗ 
lichen wir die nach'olgende Zuſchrift: 

Die Schriftleitung. 
Sehr geehrter Herr Schriftleiter! 

Da die Frage der bevorſtehenden Stadtrat⸗ 
wahlen ſchon zweimal in Ihrem geſchäßten Blatte 
hberührt wurde und Sie Ihre Leſer zur Mei— 

veranſtaltet, wober 10,635 WMart 

aufleute. 
and oie Jah— 

nungéäußerung auffordern, bitte ich Sie um Ver⸗ 
affentlichung nachftehender Zeilen 

Die Verfaſſer der beiden Artikel über die 
Vahlen für die Stadtverwaltung ſcheinen dafür 

mung machen zu wollea, daß die kommen⸗ 
en Wahien auf eine nationale Grundlage 

geſtellt werden. Sie ſchließen jede Parteipolint 
aus und find ſür ein Zuſammengehen aller 

ge ded evangeliſcen Leh 

es auch nicht verlieren möchten. Abec — dieſe 
Kreiſe trennen die wirtſchaftliche'n 
Inrereſſen von den völliſchen und 
laſſen die letzteren nur dana zu Worte kommen⸗ 
wenn die erſteren nicht darunter leiden. 

Rann unter zolchen Verhältniſſen von einem 
guſammengehen aller Deutſchen geſprochen wer—⸗ 
den? Ein derartiger Vorſchlag kommt uns ſehr 
verdächtig oor. Entweder die Herren Verfaſſer 
ſind wirtlich ſo nais und legen eiae große Un—⸗ 
tenntnis unſrer Verhältniſſe an den Tag oder 
aber das Deutſchtum iſt für ſie nur 
Schlagworti, nur Vockſpeiſe für die leicht⸗ 
gläuͤbige Maſſe, um damit ihre Stimmen zu 
todern. 

Die arbeitende Bevöllerung von Lodz ſoll 
am Gängelband des Deutſchtumd, dieſes beliebten 
Schlagworts, in das Lager des Herrn Spicker⸗ 
mann und Genoſſen hinübergeleitet werden. Was 
das für ein Lager iſt, lönnen wir uns ja vor— 
nellen. Herr Spickermann hat waͤhrend ſeiner 
jahrelaugen Tätigkeir zlies Untätigkeit!) als 
Sejmabgeordneter nie ein Herz gezeigt für die 
arbei:ende Bepölkerung Aus manchen ſeiner 
Veroffenilichungen dagegen geht klar hervor, daß 
er ſich zum Diener der Intereſſen der beſſi tzen⸗ 
den Rlaſſen gemacht hat. Nein, meine Herren, 
auf dieſe Weiſe erweiſen Sie der Sache des 
Deutſchtums einen ſchlechten Dienſt Die arbei 
tende nevölkerung, die gerade die Hauptſtütze 
dyd hieſigen Deuiſchtums iſt, ſoll ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen preisgeben, während die veiitzen⸗ 
den Klaſſen gerade dieſe am ftärkſten betonen 
und ſich ſogar nicht ſcheuen, zweck; Wahrung 
derſeiben mit den Juden und Polen zuſammenzu⸗ 
gehen? Jeoer einſichtige Deutſche, der auf ſeine 
perſönliche Arbeit aagewieſen iſt, ſei ſie nun 
phyſicher oder geiſti zer Ratur, iſt ſich ſchon längſt 
daruͤder klar geworden, daß dies nicht geſchehen 
darf. Wenn der deuiſche Arbeiter ſich wirt⸗ 
ſchaftlich niederdrücken läßt, dann geht mit ihm 
auch das deutſche Wolktstum zugrunde. 

In weiten Sch'ichten unſerzs deutſchen Volkes 
hat ſich bereits die Einſich: Vahn gebrochen, daß 
wir eine politiſche Organiſation nötig 
haben, die die politiſchen, wirtſchaftlchen und 
völkiſchen Intereſſen der arbeitenden Bevöl— 
kerung oerfechten ſoll. An einer ſolchen Organi⸗ 
ſation mangelt es bisher, da die einzige Organi—⸗ 

ſanon, die alle Deutſchen umfaßt, der „Bund 
der Deutſchen Polens,“ nur kulturellen Zwecken 
dient (nebenbei geſagt hat der Bund bisher nicht 
tinmal auf dieſem Gebiet etwas geleiften. 
Die politiſche Organiſation, von der die Rede 
iſt, muß in Form einer politiſſchen Partei 
gebitdet werden, die die geſamte ſchaffende deutſche 
Zevolkerung umfaßt, ohne Rückſicht darauf, ob 
jemand mit den Händen und der Kraft ſeiner 
Muskel oder mit dem Kopf und der Feder arbeitet. 
Dieſe Partei müßte ein Program m aufſtellen, 
das den Bedürjniſſen der arbeitenden Bevölkerung 
voll und ganz Rechnung trägt. Alſo eine 
politiſche Partei ſund ein politiſches 
Programm, gerade diejenigen Punkte, gezen 
die ſich die Verfaſſer genannter Aruikel ſo ver⸗ 
zweifelt wehren, bilden unſere dringendſten Ve⸗ 
dürfniſſe für die —— Zukunft und auch — 
für die Stadtratwahlen“ Die Zeit der Schlag⸗ 
wörter und der hochiönenden Praſen iſt vorbei 
Der deutſche Mann der Arbeit weiß, was er 
tun ſoll und welchen Weg er gehen ſoll, und 
wird dieſen Weg unbeirrt gehen 

Die „odzer Freie Preſſe“ iſt von jeher für 
jede gute Sache eingetreten. Auch jetzt hegen 
wir die begründete Hoffnung, daß ſie dem Be⸗ 
dürfnis des größten Teiles ihrer Leſer Rechnung 
tragen und das Ziel der arbeitenden Bevölkerung 
der Stadt zu dem ihren machen wird. Wir 
erwarten von ihr die kräftige Förderung des 
Gedankens der Bildung einer politiſchen Partei 
für alle geiſtigen und lörperlichen Arbeiter, um— 
ſomehr da die „Lodzer Freie Preſſe“ auch 
bei den letzten Stadtratwahlen entſchieden 
jür die damange „Vereinigung der geiſtigen und 
körperlichen Arbeiter“ eingeireten iſt. 

Im Namen einer Gruppe geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Arbeiter. Artur Kirchhoff. 

AfAus dem Reiche. 
Zgierz. Spenden. Uns wlird geſchrieben: An 

Stelle eines Kranzes auf das Grab des verſtorbvenen 
Herrn Witold Kruſche ſpendeten ſür die Wohltatigkeits⸗ 
anſtalten der eoange augsb. Gemeinde zu Z3gierz: 
Frau Anna Lürlens 3000 M., Herr und Flau 
Hugo Neumann 3000 M. hHerr und Frau Leopold 
Bréoſchneider 3000 M., Familie Setiler 2000 M. 

Paſtor A. Falzmann. 
AUlerandrow. Jahrmarkui. Am Don—⸗ 

nerstag, den 12. Januar, findet hiec der übliche 
Jahrmartt auf Vieh, Pferde, landwiriſchafiliche 
Erzeugniſſe und Waren auer Art ſtait. Näachſter 
Jah: markt: Donnersſtag, den 16. Februaro 

Kaliſch. Raububerfall. Am RNeujahrs⸗ 
tage gegen 8 Uhr abends draugen zwei mi Re⸗ 
volvern dewaffnete Bandunren in die Wohnung des 
Bankdieners J. Sosnowſjti, Joſefinenallee 10, ein 
und derlangten d.e Herausgabe des Geldes. Nach— 
dem die Banditen Soono vſti und jſeiner Frau eine 
Nickeluhr, eine goldene Kette ſowie 10 000 Mark 
abgenommen hatien, machten ſie ſich auf die Suche 
nach weiteren Werigegenſtanden. Da warde plötz⸗ 
lich an die Tür getlopft, denn die Banduen hatten 
dieſelbe von innen verſchloſſen und den Schlüſſel 
abgezogen. (Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war 
died ein Soldat, der gekommen war, um Waſſer 
zu kochen.) Als Sosnowſti das Klopfen hörte und 
um Hilfe ſchrie, waren die Banditen gezwungen, 
das Weite zu ſuchen, und es gelang ihnen leider 
auch, unbehelligt zu entkommen. 

Thorn Neues Thorner Induſtrie— 
Unternehmen. Die Firma Leon Zemanet 
aus Warſchau, die in Thorn das betaunte Wode⸗ 
warenhaus Seelig vor langerer Zeu kauflich er⸗ 
worben hat, hat in Thorn⸗Mocker eine Textilſabrik 
erbauen laſſen, die m den nächſten Tagen ihren 
Berrieb aufnehmen wird. Die Firma veſitzt bereits 
eine Fabrikt in Warſchau. — Vie betannie Fabrik 
landwiriſchaftlicher Raſchinen don Kuhl u. Klein 
in Thorn iſt in den Beſitz der Gebrüder Cierpal⸗ 
kowſti übergegzangen, die die Fabrik unter dem 
Namen Pommerelliſche Automobil⸗,, Motor⸗ und 
Maſchinenfabrik weiterführen werden. 

Lemberg. Willkürherrſchaft des 
Wojewoden.' Wir entnehmen polniſchen Blät—⸗ 
tern folgende Meldung: TDas Vorgehen des 
Lemberger Wojewoden Grabowſti hat in weiten 
Kreiſen große Erbitterung hervorgerufen. Herr 
Graboioſti unterſtützt konſequent die Narionalde⸗ 
mokratie und beſtrebt eine pianmäßige Vedrückung 
der jüdiſchen Preſſe, der er nicht einmal den 
Nachdrua oer Krakauer und Warſchauer Preſſe 
geſtättet. Die zahlreichen Verhajtungen von 
ütrainern, die ſich bald als unvegrundet heraus⸗ 
ſtellen, rufen eine große Unzufriedenheit hervor 
und üben im Weſten eine für Polen ſchädliche 
Wirkung aus. Wojewode Grabowjti wendet ſein 
Unterdruͤckungsſyſtem mit Ausnahme der RNatio— 
naldemokratie auch polniſchen Parteien gegenüber 
an. Wie der „Kurjer Lwowfki“ berichtei, wird 
die Polniſche Volspartei (P. S. V.) auf der 
nächſten Sejmſitzung beantragen, den Wojewoden 
Grabowſti zur Verantwortung zu ziehen, weil 
er im Widerſpruch mit der Konſtilution ein 
Refkript erließ, worin er von der Polniſchen 
Vollkspartei den Nachweis verlangie, daß ſie von 
den Behörden legaliſiert worden ſei. 

fus aller Welt. 
Bomben in Dinkelsbühi. In der Sil— 

veſternacht kurz nach 12 Uhr warf auf dem dicht 
bevölkerten Marktplatz vor der Kirche, von der 
Choxãle herabaeblaſen wurden, ein zwei undzwan⸗ 
zigjähriger Menſch, deſſen Perſonalien noch nicht 
ſeſtgeſte t ſind, eine ſelbſtzeſertigte Bombe, in 
der ſich Dynamit, Kupferſiücke, Glas und Eiſen— 
ſtücke beſanden, in die Menge, Mindeſtens fünf— 
zig Perſonen, darunter zwanzig ſchwer, wurden 
verlezt. Elf Perſonen befinden ſich noch im 
Krankenhauſe. Anſcheinend war der Anſchlag 
gegen die Schutzleute gerichtet, da ſich in nächſter 
Naͤhe der Exploſionsſtell⸗ mehrere Schutzleutd 
befanden. Eine Reihe Perſonen, die der Mit— 
taterſchaft verdächtig ſind, wurden verhaftet. 

Das Seebad im Winter In Neuyork 
hat ſich ein Klub der „Eiojungfrauen gebildet, die 
das Baden im Winier pflegen wollen. Zweiund 
zwanzig dieſer Eisjungfrauen die der beſten Geſell⸗ 
ſchaft Neuyorks angehören, find kürzlich bei der 
Linmündung des Hackenſack in die New-Hort Bai— 
bewundert von zahlreichen weiblichen Zuſchauern, 
durch ausgehobene Eislöcher in das eiſige Waſſer 
geſtiegen ohne, wie es heißt, an ihrer Geſundheit 
Schaden zu nehmen. 

Die Opfer der eigenen Artillerie. 
General Petain macht in ſeinem Buche „Les 
meſſaeres de notre infanterien“ die euntſetzliche 
Feſtſtellung, daß im Kriege 75 000 frandöſiſche 
Infanteriſten durch die eigene Artillerie getötet 
worden ſind. 

Letzte Nachrichten. 
Erdbeben auf Martinique. 

Paris, 8. Januar. (Pat.) Aus Prort de 
France auf Martinique wird von einem ſtar⸗ 
ken Erdbeben berichtet. Menſchenopfer ſind 
nicht zu verzeichnen. 

Niederlage der Karelier. 
Helſingfors, 9. Januar. (Pat.) Die ſtare⸗ 

liſchen Aufſtändiſchen zogen ſich nach dem Bezirk 
Komants, jenſeits der finniſchen Grenze, bis 
zum Orte Migryjaervi, 40 Werſt von der Grenze 
gelegen, zurück. Die ſchwache finniſche Grenz⸗ 
wache wich nach kurzem Zuſammenſtoß zurück. 
Die finniſche Regierung proteſtierte in Moskan 
gegen die Beſetzung der finniſchen Ortſchaft Mi⸗ 
gryjaervi durch bolſchewiſtiſche Streitkräfjte. 

Franzöfiſch⸗eſtniſcher Handelsverirag. 
Paris, 9. Januar. (Pat.) Zwiſchen Frank⸗ 

reich und Eſtlaud wurde ein Handelsver⸗ 
trag abgeſchloſſen. Frankreich erhielt das Vor⸗ 
zugsreſht eines Meiſtbegünſtigten. 
Ausweiſung Bermonds aus Deutſchlaud. 

Berlin, 6. Januar (Pat. Awalow Ber⸗ 
mond, der von ſeiner Tatigkeit in den baltiſchen 
Landern bekannt iſt, erhielt die Aufforderung. 
Deutſchland bis zum 17. Jannar zu verlaſſen. 
Bermond⸗Awarow trat in Berlin als Hauptſuh⸗ 
rer der Weſtarmee auf,. die ſeit langem nicht 
mehr beſteht. 

Memel wünſcht Handelsverträge zu 
ichließen. 

Memel, 7. Januar (Pat.) Der Oberkom 
miſſar des Völkerbundes wandte ſich an die pol⸗ 
niſche Delegation, die litauiſche Miſſion und an 
das deutſche Kommiſſariat in Memel mit dem 
Vorſchlage, mit Memel ein zeitweiliges Handels 
abkommen abzuſchließen. 

————— 
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RohlongeseollIsohbaftt 16400- 16600 
Lilpop 2850 28 16 
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Baumurolleo. 
Breamaoan,s6. Jdanuar 1922: 86.40. 
NewW-Orleans, 6. Januar. looo 1746, 402- 

nuar 1720 UNer .3. ι ια uι l Oxtober 1801860 
BRaumwolifraoht Livorpool 23. 

Getreidehſörau 
Warsehau, v. Januar. (Pat.) Roggen 

7800, 7900. Prois fuer 100 Kilg. netto 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens. 
Mozwadowſkaſtraße ir. 

Spenden zugunſten der Wolga ⸗Deutſchen werden 
in der Geſchäſisſielle der Deutſchen Sejmabgeordneten 
gern entgegengenommen. F 

In Vrzyranie, Gem. ZIbiersk, Kreis Kaliſch wurde 
am 16. Dezember v. J. eine Orisgruppe des Bundes 
gegründet. Zum Vorſitzenden dieſer Orte 
wurde Eduarb Roſenau, zum Schriftführer Rudoli 
Schulz. zum Kaſſenführer Wilhelm Hins und zu Bei-⸗ 
ſitzern Johann Roſenau und Hermann Kontſchak alle 
aus Przyranie gewählt. 

Stellenangebote. 
Ein Lehrer wird für eine Landgemeinde geſucht 
Ein Gelbgießer für Armaluren kaun ſich 

melden. i 
Ein Oreher für Armaturen wird geſucht. 
Ein Kontoriſt für Auswärts wird geſucht. 
Ein Fräulein wird zu 2 Kindern geſucht. 
Junges gebildetes Mädſch en wird zu 2 Kindern 

aufs Land geſucht. 
Wirtſchafterin wird geſucht. 
Aufraumefrau wird geſucht. 
Gebildeter Fraulein mi Muſikkenntaiſſen wird 

für ſofort geſucht. 
Steuenſuchende. 

Eine geübſe Verkänferin ſucht Anſtellung 
Ein Hausverwalter ſucht Anſiellung. 
Ein Guttverwalter ſucht Anſtelluug. 
Ein Nilisbuchhalter ſucht Anſtellung. 

veran niwortuqh cher Redauent —X ——— — 
Druck und Verlag Verlagsgeſellſchaft Lodrzer Freun 

Vrefſer G. vi. H. b. Petrilauer Steahe Ae 
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3 ſchweig'! 

Heont. 
ꝛ; 4. 

Jubildums⸗Fun * * Ermoijewen in Moskau! 

Ibb Müh n — 
Großes Drama in 6 Alten nach der bekannten ruſſiſchen Zigeunerweife 

Fe — 3 

8 7 
8 * 
2 

4 — wiera bho 
O . 

noten 
gegie: A. Garin. — Orcheſter und Geſang unter Leitung des Herrn M. Chwat. 

In 

Paſſe 
der genannten Zigeunermeiſe ſind an der Kino-Ka 
der ries⸗ Jnbaliden 

„Schweig', Herz, ach ſchweig'. 
den Hauptrollen: 

lounaja, Makcimou, Polonshi. Runicz, Panow, Chajdarou. 
und and. 

partouts un gatnn 
ſſe u haben. — Die Einnahme vom Verkauf der Noten geht zu Gunſten 

(Skazka luhwi 
dorogoj) 

— . — —— 

(Chudalojou 

110 

2. Serie! „Auf wegloſer 
in den Hauptrollen: Junosza-Stepowski Wegrzyn, Osterwicz, Smosarskba. 

Beginn der Borjte nnge. um 4.313. 

Lebeusbahn“ 

Promiere! 

(Seſonderes 
Ganze) 

101 

Kirchengeſangoerein d. bi. Trimitatisgemeinde Zahnaret 

5 Akten 

„(hriſmacht 
del llen schuee⸗·Iſchen· 
am Sonntag, den 15. Januar, nachm. punkt 124 Uhr 

Nr. 4 wieder⸗ in unſerem Vereinslokale, Konſtantinerſtr. 
holt. Zutritt haben auch Nichtmitglieder. 

Der Vorjtand. 
KRarten fſind von morgen ab in der Iꝓhandlung des ſdogr 

Wiubopf, Vetrilaner Straße 142, erhaltlich. 

der borſanul des frauenvereins 
der St. Johannisgemeinde 

deehrt ſich ſeinen Mitgliedern mitzuteilen, daß die 
jührliche 

beueral berſammlung 
im Lokal des Vereins, Rawrotſtraße Siĩ 

aui 18. dſs. Mts. nachmittags 3 Uhr im erſten Termin, 
gsweiſe im zweiten Termin am gleichen Tage 

nachmittags 5 Uhr ſtattünden wird. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Jahresbericht, 

5 ——— 3) Erhöhung der Beiträge, 4) Neu— 
wrahien 5) Aniräge 

Um ——— und zahlreiches Erſcheinen im In⸗ 
tereſſe des Vereins bittet 
116 der Vorſtaud. 

—*7 Poſien 

cigareuenſopſer 
Sroßhr 5 

cCigarettenpapier in Bogen 
jucht zu Jaufen. 

Eyrbitte bemuſterte Oſferie 

franz Lehmann. Bytgoszoz. 
ui Pornahska 28 107 

In Anbetracht des koloſſalen Er⸗ 
boigrs wird das Weihnachtsmarchen 

geſchloſſenen Sreife begiunenden 

zurückgekehrt 
Telephon 11252. 

Schnelle 
Paßaufnahmen 
fertigt au das pos:oaraphiſche 
Atelier 7 Fonati-. Gluwna⸗ 
ſStraße Nr. 42 

Schuelle 8 billige 

Jabaufnaymen 
im photoorop�tiſch·n Atelier 
A. S. G. , PöSαιν—. 
—* itinsiciego 135. ↄ8 

Kaufe: 
Brilanten, Gold. Silber Vic 
manten, alie Zähne Sardero⸗ 
ben. Zahle ute Ire e 
Konflantiner Straße . zu 
Offizine. 2. Stock. 

ſKunfe ode 
Rätzm aſchiuen, Teppiche, 
Velze Anzũge u. ——— 
A- Veiæmanu, Vα —— * 
im Vad⸗en 

— 
Velafelle zu herabneſ. Preiſen. 

Zegelßraſhe 36 e 
cauz⸗Cekſionen 

Zu dem am Mittwoch im 

Tan gKurfus lörnen ſich noch 
einige Herren meden Petri— 
taut ix. 02. N. Lininaii. 

luuger mann 
vorn Militär eutlajſen mit 
befſerer Schul ildung u cht 
irge d eiue Ste iuv Off. 

Josef Halpern 
121 

J ſcha teflete dſe. Nl. 

¶Deuiſet er ßohun Abzꝛꝛ⸗ 
gebez gegen gute Belohnaug 
bei Wange, Orlaſtr. 183. 

geſucht. 
erwünſcht. 

Angebote an F. g 
Zyrardow erbeten. 

in guͤnſtiger Lage mit 355 Mahlgelegenheiten zu pachten 
Naäher einer Stadt, Eiſenbahn reſp. Chauſſee 

Suchender geht nicht dara. 
ſchaft zu betneiben, ſondern ein gutes Aus 

deshalb werden die Eigentümer gebeten, Bedingungen 
zu ſtellen, die wirklich annehmbar ſind. 

aus, Raubwirt⸗ 
ommen zu finden, 

urnſt A. P. bPoupttontqt 

Unterricht 
im 

Scuuittzeichuen 
erteilt 

Ab olventin der etersvurge 

l. Off., 1. Stod. 
Anmeldangen :glich. 

pp; und Berliner Zuſchneide Alade piotrkowaka streot 109 
F E. Uiprĩch, GOdaunsla 121, 

Miss MNARV gives 

ENGLISH 
and Frenceh leasou. 
To seo from 3-65 ololock. 

lod. 5 frIl pietro. 
Zum houglichen Liebhaber⸗ 

— 
nebſt Pla 

ver ſofort ꝛu verpachten. 
Adreſſe 
———— dſe. Bl. 

bute bucher 
kaufen Sie aus einer guſgeldſrer 
Sammlung. Dortſelbſußzu un 
ben: itubthet des allgeineſner 
u. vrattiſchen Wiſſenz — gebna 
den. Podlesnua m 8 

Ein 

elternlos fucht Stellnng vei 
elnern oder zwei Kindern Off. 
Inter, Stellung“ an die 8 

112 

fntlauſen ein weiß⸗braun ger 
neclter 

Jagohund 
7b 

riter —F M.“ au die Geſchatta⸗ 
—8* Bl. zu �ꝛeIten 118 

Tüchtige pust port i Kerta povolania 
t imiq Sglome pelajexi, 
qam. Kamienna Nr. 18 

Zanubione 

118 — 
ſuchht Leijch igugs. 

Zaquuhiono 
a Schꝛt berin an dle Ge⸗ 
iiee i 233 

Offerten —S— okupageyjnyouæa imiqę 

Clovuna 30 
eopold König. ſaν. pica 

zu erfahren in der 
117 

juuges früulem 

Zte ichquartett ſũr tlaffiſche und SZal Nwmuſik werden geſucht; 
ein erſter Violinmjt und 
ein Bratſchiſt. 
den — —VF Onat⸗ 

tert“ a. d. Exp. d. Bl. eib. 100 

Suche 
Beſchäftigung 

als Hauefmeiderin in beſſeren 
Haufern. Offerten unter Haud⸗ 
ſchriderin NöoM. an die Ge⸗ 
ichaͤfte ſtelle d. Bl. Abeten 6 

mit Lexkauſſorganiſation ͤber alle Kulturländer ſucht AJ— 
Sodz ſowie einige andere beſonders wichtige Plaͤtze 

kapitalkräftige 

bertreter, 
die alle in Betracht kommenden Abnehmer regelmaͤsi uches 
laſſen und in der Lage ſiad, füͤr ordnungsmaßige * * 
eines —— Lagers hinrelchende Sicherheit ju bieun 

Angebote unter .iNIi. 387 
Blatte zu richten. 

Ein verlaßlicher, uewiſſenhaſter 

Kontordiener, 
der dentſchrn und polniſchen Sprache mã tig.t ſ 8—7 Uhr abends —8 8 pracht machtig. kann ſich — 

I Gregon, Kilinſtiego Nr. * 
— 

Deutſche Zũhne 
im weißen Saale des hotel Manteuffel 

VHeute Oienstag. den 10. Jaumnar 1922 

„Mein LCeopolde 
RullaAuaſpier m 7 Budern vor LArronge 

Mitimoch. den 11. Januar bei popularen Sreiſes 
öbliertes Beginn um 7 Uhr abende: 

Zimmer Johannisfeuer“ 
au Studenten abzugeben. Schauſpie ip Alten don Sudermaus. 

—— r —— Vonnerstag: Premiere 

Zauuhĩono 
asg por: na imiq Boenjamto 
aArunows ki, z2am. ullee 

Otlowna Nr 37. 0 

aufe Möbel! 
e. Nahm 

— gute Vreiſe. Weinrẽ 

Ece Gdanſta. 

Auf Raten 
zahlungen 

Gabinen, -ickeidecen. er. Na ewfali rwaren am * 

„Die Ehnfrau“ 
Freitag, den 13 Januar 1822 

die cane ſfuhtt das segmen 
Leſtjniel u 3 Auſzugen vou Jrin griedraann⸗gFrederlch 

Sonnabend, den 14 Jomar 1932: 

Der Raub der Sabinerinnen 
Luñiſpie! in a Alten von Franzg und Paul von Schonthat 

Soauntag nachmittag 2 Uhr 

„Der verwunſchene prin⸗ 
vpn vötz. 
Abends� 

110 
—A ——— 0. 10,. 
Front 2 —— 

8 Ahnfrau“ 

— * —— 

——— — ⸗— 

an die Geſchaſtoſtelle —*5 
1 

— 

2 23402 

ü ———— —— — 2460 2 2x — 
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